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Der Kommunismus in 
Deutschland. 

TiilS Vorgehe« gege« die „TscheVa".  ̂

Berlin, 9. Juli. 

Ztind, kew Engel ist so rein .. 

MaNbvr, Sonntag, den Äuli t024 Ar, tSS — S4. Äavrg. 

Warum Mg Nadk na» Moskau? 
Gensattonelle, noch ««bepStigte Tathüllungen der Beograder „Vreme". — RadiL znm 
Führer der Bauernrevolution am Balkan gewählt? — Die Bauernmassen als Stütze 
der Sowjetregierung. — Die unabhängige Arbeiterpartei Jugoslawiens und die !om' 
mmlistischen Verbände sämtlicher Balkanftaaten Radie unterstellt? — Militiirisch  ̂In» 
struttoecu M Jugoslawien und Bulgarkcn. — Austritt der kroatischen Bauernpartei 

aus dem opposUionellen Block? 

Die kommunistischen Fraktionen im Reichstag 
iund im Landtag haben geharnischte Proteste 
jgegen die in den beiden Parlamenten veran 
Kälteten Haussuchungen vom Stapel gelassen. 
Ue wol̂ n uns einreden, daß fie srei von 
Schuld und Fehle die lindlich reine Seele ve-

haben. Wer lacht da? Es berührt höchst 
jsonderbar, daß dieselben Kommunisten, die 
Isich auf ihren Parteitagen in den Vlutrünsti-
Ken Proklamationen und Provokationen er« 
Mhen, alles dies nicht wahrhaben wollen, so­
bald es ihnen an Kops und Kragen geht. 
Wenn ste jetzt versichern, daß bei der Beschlag 
jnahme im Reichstag und Landtag der Poli­
zei kein Belastungsmaterial in die Hände ge­
fallen sei, so wird man in diesem Betracht ru-
Mg die gerichtlichen Feststellungen abwarten 
rennen..In Wahrheit wird niemand glauben, 

die Konventikel, die seit geraumer Zeit 
?m Landtagsgebäude bis spät in die Nacht ih» 
jre Sitzungen abgehalten haben, nur eine Art 
^Alub der Harmlosen" gewesen seien. 
< Die Aussehen erregenden Durchstichungen, 
îe auf Anweisung des OberreichSanwalteZ 

erfolgten und vom Untersuchungsri.<,ter des 
IStaatSgerichtshoses, Landgerich»>dire?tnr 'Dr.k 
tor Bogt, geleitet wurden, bänqen zusan^men 
mit dem Strafverfahren wegen Hochverrates 
hegen die Mitglieder der Zentrale der KPD. 
Neber die Ergebnisse der Untersuchung hat der 
Nltg. Loebe als Berichterstatter de  ̂ An?schus« 
jes für die Geschäftsordnung in der Reichs-« 
tagösitzung vom 8. Juni Mitteilung gm.acht. 
Danach steht vor allem zur Anklage die Bil« 
dung proletarischer Hundertschaften, die Äi" 
Herstellung von Waffen mit allen Mitteln, 
die Organisation eines umfassenden poliri 
schien uffld militärischen Nachrichtendienstes 
zur Vorbereitung des Umsturzes, Vo-berei 
tung von Sprengstoffattentaten auf die 
Nei6)sba^n, Zersetzung von Reichswehr und 
Polizei, Bildung von Terrorgruppen niid 
Endlich die Einrichtung einer — unterdessen 
jbereits in Tätigkeit getretenen — Mordorgani 
tätion (Tscheka) zwecks Beseitigung von Par 
steiverrätern und prominenten Gegilern. EZ 
ßieß in dem Bericht u. a.: 
! „Ter Terror wurde in jeder Form in den 
Diei'st der kommunistischen Umslurz '̂läne gc 
pellt. Cr wurde angewandt, um dilrch Ueber-̂  
fälle auf Polizeibeamte Waffen rauben zu kön­
nen. Partisanen-Abteilungen sollten im Fall: 
des LoSgchens der großen Aktion das Chaos 
.herbeiführen und zu diüsenl Zweck mit allen 
Mitt-lp, mit Mord, Brandstiftung, Spreng« 
ftoi°en, Dynamit, Kohl'.-» und ,onstiqen Ga­
sen vorgehen. Es wurde unterschieden zwi» 
schen Klassen'Terror, worunter man die?luf-
hetzung der Massen zu Terrorakten .P'g '̂n die 
Kapitalisten verstand, und individnelleiu Ter­
ror, d. h. zur Ausführung von Attentaten auf 
einzelne Persönlichkeiten." 

. .Als , Mittel zum Zwect'̂  sollte offenbar die 
in Berlin und Stuttgart von der Vi'lizei auf» 
gedeckte große Mordor.zanisa:' m dienen. Sssl 
^che umfassenden Vorb?rettungen getroffen wur 
den, geht schon daraus daß allein in 
Berlin 44 kommunistis^<i,' Waffenlag?rplätze 
au^dM.tmd dak bei de/ Angehörigen der 

ZM. Bcograd, 12. Juli. Das heutige „Vre­
me", dem wir auch die volle Verantwortung 
sür die Meldung überlassen müssen, bringt 
folgende sensationelle Einzelheiten über die 
Ergebnisse der Moskauer Verhandlungen des 
Herrn RadiL mit der Kommunistischen Inter­
nationale: 

Radie wurde von den Sowjets herzlich emp 
fangen. In Moskau wurde ihm eine dreizim-
merige Wohnung im Ministerium des Aeu-
ßeren zugewiesen. Die Verhandlungen über 
die Lage am Balkan wurden zwischen NadiZ 
und Radek, dem Senator der Kommunisti­
schen Internationale, geführt. Nach Anhö­
rung der Berichte des Herrn RadiL hat sich 
die Kommunistische Internationale entschl s» 
'sen, ihn zmn Repräsentanten und Leiter der 
Organisation der Banernrevolution am Va" 
kan zu machen. Jn^Moskan wird nämlich in 
jüngster Zeit das größte Gewicht der B 
revolntion beigemessen; in Rnßland selbst 
geht man darauf hinaus, die Bauernmassen 
statt der Arbeiterschaft zn den Trägern, das 
heißt zu den Stützen der Sowjetherrschaft zu 
machen. Herrn RadiL wurde im Zusamn^en-
hang-damit die Aufgabe zuteil, seine Agita­
tion nicht nur auf Serbien und Kroatien, ^cn 
dern auf den ganzen Balkan a lzudehnen 
und von der Passiven zur aktiven Aktion über 
zugehen. In diesem Sinne bat er gemeinsam 
mit den Kommurristcu der Balkanstaaten vor­
zugehen, welche il)m unterstellt werden. Die 
hauPtsikbNcksten. programmatischen Punkte 

seiner Instruktionen sollen lauten: 1. Die 
K?mmunistis")e Intevnationttle ordnet an, 
daß die unabhängige Arbeiterpartei Jugosla­
wiens ihm unterstellt werde; 2. alle Orga­
nisationen der Kommunisten am Balkan sind 
verpflichtet, sich Radie zu lmterstellen; 3. in 
allen Hailptfragen ist Radiö verpflichtet, iu^ 
Einvernehmen nlit den Arbeitern des Zen-
trallialkan-^ommunistischen Komitees in 
Wien und dessen Führer MorosoviZ vorzu­
gehen, der jedoch RadiL unterstellt ist; 4. die 
Direktiven in der Balkanaktion haben von 
RadiL auszugehen. Dieser erteilt auf Grund 
des genannten Nebereinkommens bindende 
Instruktionen für die Balkankommunisten; 
5. die Richtlinien dieser künstigen politischen 
Arbeit sollen auch für den Zusammerrschluß 
der Kommunisten, Bauernbündler und Se 
paratisten gelten. 6. Radiö hat sich von den 
Mazedoniern zu trennen, damit Organisatio 
nen mit nationalistischen Zielen ausgeschaltet 
würden. 7. Aussendnng militärischer Jnstruk 
toren aus Moskau für Bulgarien und Jugo 
slawien. 8. Ausscheiden der HRSS ans dem 
oppositionellen Block und der!?n selbständiges 
Vorgehen, damit deren Repräsentanten dem 
Einflüsse der Vertreter des oppositionellen 
Blocks entzogen werden. Das Zenralbalkan 
Kommunistenkomitee in Wien ist unt dieser 
Lösung, wonach es sich Radiö zu nnterst- l̂len 
hat, unzusrieden und soll bereits demgegen 
über eine oppositionelle Haltung cingenom-
men haben. 

Me Vrager Konferenz. 
Die ers:L Zusammellkunst dei!' Außenminister der Kleinen Entente. — Vollkommen«? 
Uebereinstimmung in alle»l Fragen. - Unbedingte Ausrechterhaltung dcS bestehenden 

Friedens. 

WKB. Prag, N. Juli. (Tschechoslowakisch. 
Preßbüro.) Ueber die heutige ersto Sitzung 
der Konferenz der Kleinen Entente wurde fol 
gendes amtliche Kommunique ausgeg^'beu: 
Die erste Zusammenkunft d^r Miitister für 
ausloärtige Angelegenheiten der Staaten der 
Kleinen Entente fand heute uachmittags von 
3 bis 7 Uhr im Ministerium sür auswävti:ie 
Angelegenheiten statt. Wie bei den vorauge^ 
gangenen Konferenzen besprachen' die Mini­
ster zunächst alle Fragen der auswärtigen 
Politik, die ihre Länder in-eressieren, und 
stellten wiederum die votlkounuc^ne Ueber'in-
srimnulng der Interessen und Ansichten fest, 

'7>art'.'! 1100 nagelneue Pistolen und ^ Kisten 
mit D'Unition beschlagurihmr wurden. Zu den 
jehlaen Unschnldbeteu^''.'unl^^ ii es a'ich in 
schrosfem <^''egensak, daß aiü der 
des Präsidiums d^^5 
der k:.nnnnlulülslsie:'. "''»iiu n-^le iin 
n.!r die lo'!'mi'.ui>'-ic!'> Partei ni.'in 
Reicl^sta.'lc'absiee.''t>:'''l.'u an'-d' > ' 
lich als die ..Par-.'i d 
net wurde, die daS.'^,iel ,.nnt 
Mittkln nud auf i.'dem nur uiö^lichou 
den Staatsapparat zu zerschlagen". Auch ui^h 
rerc V^-erdtaten der jüngsten Zeit, die nnver' 
kennbar auf die kom'uuuisnsche Felne znrü.l-
zu',t'lt)ren waren, und die Altenlatövläne ge­
gen den General v. Se»'' und oen württeiu-
bergis7l/'n Minister Boiz zeigen, daß es nicht 
nur .die Pslicht der 'Staatsbehörden ist, gegnl 

indem sie b'ou Anfang an ein Interesse daran 
hatten, daß die Einigkeit zwischen den groszzn 
Allilekten erhalten bleibe. W?iters konstatiert 
die Kleine Eilteute erneut unt l'esouderer Be­
friedigung, daß wir uns ständig inimer mehr 
ciilenl Einvernehmen nähern, das eine defini 
tive Regelung der Neparationssraae zum Ziel 
liat, eiue Frage, die ihre Interessen beson­
ders berührt, auf die sie alle ihre Austrengun-
gen zur Pazifiziernng Europas konzentrieren 

Laufe der Diskussiou stellten die Minister 
ausserdem fest, daß verschiedene Zwischenfälle 
der letzten Zeit keinen Einflnß auf die ses)r 
engen und loyalen Beziehungen hatten und 

derartige Schädlinge voc; igehen. sondern das) 
es al'erhöchste Zeit hiezn wm'. 

Äll^enn iin übrigen die ^t0in?nunisten im 
-

'.nun soiorl einzuber?!'!..!, den 
'i^'n'chs!:ch.'ngen im N'l'l, -
lunl' neinn.', so l'at «''i's' leine 

'uc!)L ci"f 'I'er Ä'.'ie'te''' 
.at, der znnäch't f'ie,r'^n neiiörl ivevden inust. i''l > 
I- ' r Mitte Illli zusammen zu 
gen, nnd der Reichstag wird vermutlich ni l't, 
.nie zuerst geplant, am Isi., sondern nicht vor 
dem L2. Inli zusammentreten. Es kann auch 
kein Zweifel darüber bestellen, da»', sich das 
5ieichsparlament zur Frage der Hau^^suchun-
gen nicht anders stellen wi'd. als d.vs Preii« 
stenparlament getan hat, nämtlch im znstim-' 
Menden Siune, 

John D. Rockefeller. 
Der amerikanische Milliardär John D. Rocke 

feller, genannt der „Petroleumkönig,,, einer 
der reichsten Männer der Welt, feierte dieser 
Tage seinen 85. Geburtstag. 

haben konnten, die vom ersten Augenblick 
zwischen allen drei Staawn bestehen, »oeshalb 
Rumänien, das Königreich EHS uud die 
Tschechoslowakei fester denn je dnrch gemein­
same Lebensinteressen verbunden sind. Indem 
die Kleine Entente eine Allianz mlt genau 
begrenztem Umfange bleibt, verfolgt sie au­
ßerdem die Aufrechterhaltung des bestehenden 
Friedens und ist nach dieser Seite hin durch 
ihre solidarische Tätigket bemüht, unter allen 
Umständen diesen Frieden zu erhalten und zu 
festigen. Die nächste Sitzung sindet morgen 
vormittags um 10 Uhr statt. 

Srn Paolo in den Händen der Aufständische» 
London, !1. Juli. Wie das Reuter­

büro meldet, ist die Regieruug von San Pao­
lo gcslürzt wordni. Der Revolutionär Junter 
s-tat die Obcrl'i'nd gewonnen uud ^ 'neral 
Rondon hat eine vorläufige Rcgiennlg gebil­
det. 

Ein peinlicher Zwischenfall. 

ZM. Eubotica, 19. Juli. Infolge eines 
Versehens des (5isenbahnpersonats wurden 
bc! der gestrigen Reise des Außenministers 
i)titt<"i<1 die ungeris.-üen. Behörden nicht vec-
s'nndig^, das^ der Auszenministe? im S^ilou-
ivageu reise. Dieser wurde dal?er in d^r S!a-
lion Keleliia abgekuppelt und zurückaes,^''ndt. 
Der Minisiev s.'i^te nach nzehrltündkger Ver-
z"'gerung die Reise nach P"ag sort. 

Zwei 5 .im?'f?r von ausgeraubt. 

Y'-'myork, lt. Juli, ' nem 
Berio/le ans Halifar zufolge wnrdi' der fran­
zösische Danipfe'' Mnliihä'lsen auf der Höhe 
vrn ?(ews?ersl^n vor zwei '^'^«'^chen von See-
n n''!,' " ange'alleu, die ?t!kol)ol im Werte 

V ' 'V  is t  von ^ ' i ra ten 
l^'ken, 

Vi'N 
:an '-"f ' 

vierten "-.id .iiu 
raus'i-r. ' 

—rn— 

Börstnbericht 

Zürich, 12. Juli, EiHsN« 
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«kamMe ZSoerire. 
«o» Sraf S. v. Zedtwitz. 

Ein Festtag im .̂ en" Rom. Lange Wa­
genreihen stauen sich auf dem Wege zum Äa- » 
pttol, dazwischen Manner und Frauen aus 
dem Volle und zahlreich genug vertreten 
die unvermeidlichen „monelli". Schwatzend 
und gestikuliere«d umdrängt daS Voll die 
Karossen, bestaunt und bekritelt die blitzen­
den Uniformen ihrer Insassen, bis ein Äuck 
durch die lange Reihe geht und die Wagen 
wieder vorwärts können, hinauf zum Pa-
lazzo Casfarelli. Da plötzlich eilen Carabi« 
nieri vor und machen schleunigst Platz fiir 
sineu Wagen, der in scharfem Trabe an der 
Wagenreihe vorbeifährt, hinauf zum Ltapi-
tol. jiürassiere der römischen Garde geleiten 
ihn. Eine rasche Bewegung geht durch die 
Volksmenge, nur wenige Rufe werden laut, 
dann ist der König vorüber. Droben emp­
fängt der Vertreter des Deutschen Reiches 
den Herrscher Italiens und geleitet ihn in 
die herrlichen Räume der Botschaft, wo ihn 
dichtgedrüTlgt die römische Gesellschaft er­
wartet: Minister, Generale, Senatoren, Ab­
geordnete, die Vertreter der Kunst, Wissen­
schaft und GeschAftswelt, die fremden Di­
plomaten. Doch der Kundige läßt sich nicht 
täuschen von dem Glanz dieser Versamm­
lung: eS fehlt hier einer, auf den es vor 
allem ankommt, denn dieser Eine wiegt mehr 
als alle die Größen Roms, Italiens zusam­
men. Der Mann, der die französische Repu­
blik seit einem Menschenalter am Ouirinal 
vertritt, sitzt in seinem prächtigen Palazzo 
Farnese drunten am Tiber. Vergessen? — 
Gewiß nicht! Aber er arbeitst lieber im Stil­
len und macht mit ebensoviel Geschick wie 
Erfolg seiner Politik, die ihm schon längst den 
Namen eines „ungekrönten Königs von 
Italien" eingetragen hat. 

Ms Barröre im Jahre i898 nach Rom 
«NN, waren die it^ienisch - franzosischen 
Beziehungen aufs äußerste gespannt. Die 
Mnzösische Besetzung von Tunis war als 
ein schwerer Schlag gegen Italien enipfun-
den worden, noch mehr entriistete man sich 
ltber die zweideutige Rolle, die Frankreich 
im iialienisch-abessinischen Krege gespielt bat-
te. ?^rankreich hatte eben sein Bündnis mit 
Rußland abgeschlossen, das erhebliche Streit-
kntite für die Seealpengrenze frei r'nchte. 
Eben hatte Pelletan seine Rede über die 
stratkaitl-s,« Bedeutung Korsikas qeqen Ita­
lien gehalten und den Kriegshafen von Bi-
serta a,ssgcbaut. Und als König Viktor Ema-
nuel seinem deutschen Husarenregiment in 
Lothringen einen Besuch machte, erging sich 
die französische Presse in wütenden Angrif­
fen gegen Italien und die französische Börse 
drückte die italienischen Renten auf 75 Cents 
herab. Aber Barr^.re wufztc die Kriegswol­
ken, die so drohend am Himmel standen, zu 
verscheuchen. Der einstige Iour'ialist, der 
p'm in Wasbinsiton und Bern seine ersten 
Erfolge als Diplomat errungen hatte, v<'r-
stand sich in Rom mit grossem Geschick einzu 
führen und sich 

t»t unvd«rtk»ffllek >n V»»ekl«r«ft un«I Au»gl«dtg>««It. 

Da» mit lkr Ist «In V«rsnvs«i». 

wußte er seine, das heißt Frankreichs Stel­
lung in Italien rasch zu festigen. Seine Tü- ... 
re stand jedermann offen und sein gastlicher beschützten die Gebäude und ihre Bewohner 
Tisch warb ihm und seinem Lande manchen vor der Wut des aufgehetzten Pöbels; .^nter 
Freund, besonders unter der zahlreichen 
Menge derjenigen, die der deutschen und 
österreichischen Botschaft zu gering erschie­
nen. Die gesellschaftlichen Veranstaltungen 
der französischen Botschaft waren die popu­
lärsten in ganz Rom. Während die deut­
schen wissenschaftlichen und kunsthistorischen 
Institute ihre Tätigkeit nur auf Gelehrten-
und Künstlerkreise erstreckten, gab Barr^re 
im Palazzo Farnese auch Goethe- und Wag-
nerabende und zog so das geistige Italien 
immer in sein Haus. Ein ^^».ispiel da­
für, wie Barröre „arbeitete": Als der Ber­
liner Geiger Joachim nach Rom kam und 
sich im Palazzo Caffarelli niemand um ihn 
kümmerte, veranstaltete BarrLre sofort ein 
großes Fest, bei dem der Hof und die ge­
samte römische Gesellschaft die Kunst Joa­
chims feierte. Barröre gwg mit den ..'Mit­
teln, die ihm reichlich zur Verfügung stan­
den, verschwenderisch um, aber er wuß^ ', daß 
das Geld gut angelegt war: sein Einfluß 
und damit der Frankreichs stieg in Italien 
von Stunde zu Swnde, der Palazzo Far­
nese wurde immer mehr zum geistigen Mit­
telpunkt Roms, zum politischen Führer 
Italiens. Ein Menschenalter lang wurde 
dort ein gut Teil der italienischen Geschichte 
gemacht und der Gang der Weltgeschichte 
entscheidend beeinflußt. Dort wurde die 
„Extratour von Algeciras" und das Tri­
polisabkommen geboren, Italiens Stellung 
zu Serbien festgelegt und endlich der Neu-
tralitätsvertrag geschaffen. Schon lange vor 
dem Kriege erstreckte sich die Allmacht Bar-
röres auf die politischen Klubs, das Ver­
einsleben, die Gast- und Kaffeehäuser, hatte 
er die „Piazza" fest in der Hand. So kam, 
was kommen mußte: als der 5?rieg aus­
brach, war es für ihn ein Leichtes, mit Hilfe 
der Straße ganz Italien in die Kriegsstim­
mung hineinz'uheken. So manche Unbe­
greiflichkeiten, die sich die deutsche imd öster­
reichische Politik noch lNl4/15 in Rom lei­
steten, erleichterten seine Arbeit. Die Be­
mühungen Bülows und Giolittis, den Frie­
den zu erhalten, kamen zu spät; Bnrrörcs 
Vorsprung war zu groß. 

Und wieder ein Bild - ^'^ern 
MI5 stand wiederum das Polt in dichten 

.. ^Massen «m den Palazzo Caffarelli; eine pfei-
., die italienische Menta- sende, sohlende, schreiende Menge, geführt 

Mat ausgezeichnet emzusteNen. Dank seiner j von d'Annnnzio und Männern seines Gei-
Beziehlmgen zur Presse und zu bedeutenden i stes. Aber die deutsche Botschaft war ebenso 
politischen und industriellen Organisationen ! wie die Villa Malta, wo Fürst Bülow wohn 

te, in weitem Umkreis durch starke Truppen 
aufgebote gesichert. Infanterie und Alpini 

rückwärts, wo daS Gelände die Verwendung 
von Pferden gestattete, standen starke Ka­
vallerieabteilungen bereit. Der Platz Tri­

nita dei Monti oberhalb der Spanischen 
Treppe glich einem Heerlager. So ging es 
Woche um Woche, Tag um Tag, bis der 
Krieg verkündet wurde und die deutsche und 
österreichische Botschast am Pfingstmontag 
1915 die ewige Äadt verließen. Und zur 
gleichen Stunde staute sich in der Via Giu-
lia am Farneseplatz eine tausendköpfige Men­
ge, umbrandete den grauen Bau, jubelnd, 
schreiend: „Evviva la guerra!" Und Barre-
re spncht: er feiert die Verbrüderung der la­
teinischen Schwesternationen. 
sen, ihrer Ziele . . . 

Aber die französische Politik der folgelld^n 
Jahre hat ihn Lilgen gestraft. Als Italien 
nach vier Jahren ungeheurer Opfer an Gut 
und Blut seinen Lohn verlangte, sah es sich 
von seinem besten Freund Verlasien und be­
trogen. Die französische Freundschaf hatte 
Italien nicht nur nichts genützt, sondern im­
mer und überall, wo sie konnte, nur gescha­
det. In Italien hat man nicht vergessen, was 
Clemenceau einst sagte: die einzig mögliche 
Politik gegen Italien sei die der Kohle; nur 
müsse sie negativ sein und Italien hinsicht­
lich der Kohle und aller Rohstoffe von Frank 
reich abhängig sein und bleiben. Die sran-
zö>!^ j)e Nachkriegspolitik hat denjenigen Ita­
lienern, die im Kriege der Hochmut der fran-
zö'N'̂ ''<'n Kommandos, die Habsl'-' gerpolitik 
und die diplomatifchen Aktionen T^rankrclchs 
unter Ausschaltung Italiens und die Schaf­
fung eines Großgriechenland unter Vmize-
los noch nicht sehend gemacht hatte, völlig 
die Augen geöffnet. Das ständige Beiseite­
schieben der italienischen Interessen bei der 
Verteilung der ^iolonien, der Rohstoffe und 
der Kriegsentschädigungen, das Verhalten 
Frankreichs auf den interalliierten Konfe-
reuzen lzat Italien die wahre Gesinnung der 
„lateinischen Schwester" gründlich geöffen-
bart. Doch das alles Hütte das italienische 
Volk vielleicht vergesien können, nicht -^er 
die hochfahrende, beleidigende Sprache der 
frann'>sisl5ien Presse ge^ien den Verbündeten, 
der sich 191.')/18 für Frankreich geopfert hat 
und niemals das italienische Blut, das in 
Oberschlcsien geflossen ist. Ans dieser furcht­
baren Enttäuschung mußte ganz von selbst 
der italienische Nationalismus erwachsen 
und Frankreich mußte wissen, daß es, indem 
es die von Barrere mühsam geschaffene Po 

litische Struktur der italienischen Gesellschaft 
zerstörte, auch die Stellung seines Vertreters 
in Rom untergrub, auf der allein die Stel­
lung Frankreichs in Italien ruhte. Die fran­
zösische Politik sah dies wohl, allein man 
verließ sich darauf, Barröre durch Barrere 
übertrumpfen zu können. Man war am 
Quai d'Orsay allmählich so gewöhnt, daß 
diesem Manne alles, aber auch alles gelang, 
daß man selbst die Fascistenbewegung größ« 
tenteils als sein Werk ansah, nur geschaffen, 
um die lateinifche Verbrilderung zu stärken. 
So schrieb anlä îch der franzosenfeindlichen 
D.'n,?pstrationen in Italien die „Action 
Fran^aise": „Wir werden dieses Uebel mit 
unseren Fascisten beheben." Das eben war 
der folgenschwerste Irrtum der französischen 
Politik w Italien: Mussolini hatte mlt sei­
nen Gchlagworten von der „lateinischen So« 
ldartät" und der l̂lnzertrennlichkeit der 
Schwestern" ebenso getäuscht wie Barröre 
und als der FasciSmuS stark genug gewor-
den war, entpuppte er sich als daS, was e? 
jetzt ist: als der Vertreter und Verfechter ita­
lienischer und nur italienischer Interessen, 
als ddr H^orkämpfer deS Gaero EgoiSmo au<!̂  
und besonders Frankreich gegenüber. 

Und nun ein Bild auS dem Italien vo» 
1921. Schon war in Turin daS französisch« 
Konsulat von der erregten Menge zerstört, 
in Neapel die gallische Trikolore herabgeris­
sen und verbrannt worden. Die französisch 
Militärmisiion unter General Fayolle, die 
zur Enthüllung des Denkmals auf dem Mon­
te Tomba nach Italien kam, wurde in Mai­
land und Turin von der erregten Meng« 
mit dem Rufe „Abafso la Franeia" empfan­
gen. In Venedig nähmest die franzosenfeind­
lichen Demonstrationen solchen Umfang a», 
daß es zu einem regelrechten Skandal kam: 
die von den Fascisten geleitete Menge johlte 
und schrie, verhinderte die Intonierung dev 
Marseillaise und geberdete sich wie toll, al» 
die Franzosen erschienen. Da riß selbst Bar» 
rKre die Geduld: er faßte den nächstbesten! 
Schreier beim Hals und verschaffte dc?r Kom­
mission auf diese Weise einen Augenblick 
Luft, daß diese verschwinden konnte. Und al» 
er nach Rom kam, bot der Palazzo Farnese 
genau dasselbe Bild wie vor sechs Jahreq 
die Rosenvilla des Fürsten Bülow: auf de, 
Piazza Famese ein gewaltiges Reiteraufge« 
bot, in den Höfen des Palastes ein Heerla­
ger der italienischen Linieninfanterie, oll» 
umliegenden Straßen bis zum Tiber durch 
Truppen abgesperrt. Und dahinter tobten 
dichtgedr'inslt diefelben Massen, d!? ''imals 
„Evviva" gerufen hatten . . . 

Nun wird Barröre die Stätte verlassen, Mtz 
der er fast R Jahre mit beispiellosem Er-

At NimmriiM 

Wich 

G4) l?^dr»ck vsrboti»^ 

Beritsicir'o Falkner betrat leicht grüßend 
die Stube, die sich rasch von den übri.^cn Pa­
tienten leertc^ Es war ja die Station für 
die Leichtverletzten. 

.Unteroffizier Hans Walter.. " stellte sich 
der Schauspieler ruhig vor. 

„Sie sind gewiß (»rstaunt, mich hier zu se­
hen," begann der .Kommerzienrat, nachdem 
er in der Nähe des Fensters auf einem 
Etuhle Platz genommen hatte. 

„In der Tat... ich kann mir nicht den­
ken.... ?" 

„Was mich hersührt? Sie sollen es rasch 
erfllhren. Darf ich fragen, ob Ihnen mein 
Name fremd ist?" 

Während dieser Worte lag Falkners sor« 
^chender Blick aus dem schmalen, von den 
^gSle^n erzählenden Gesicht Hans 

Der Mann machte keinen schleiiiten 
Wmorvck. Etwas Bestimmtes, Gediegenes 
barg sich in diesen bleichen Zügen. 

»Nicht ganz fremd, Herr Kommerzienrat." 
^.e HanS Wal^. erinnere mi^, Ih­

ren Namen gehört zu haben ... es ist lange 
her —" 

rycht, in 
„Vielleich in H....?" 
„Wo Sie mit meiner Nichte .Hanna am 

dortigen Stadttheater waren." 
Hans Walter suchte nun seinerseits in 

den: hageren, energischen Gesirbl des Kom-
merzienrates zu lesen. Was wollte der Mann 
von ihm? 

„Fräulein Hanna Felsen... sa... sie 
sagte mir einmal, das; ihr Onkel sie heim­
hole. Das war es ja wohl." 

„Sie hatten diesen Kommerzienrat Falk­
ner dann gewiß in nicht angenehmer Erin­
nerung behalten?" 

„Wenn ich ehrlich sl'in soll — nein!" ant­
wortete Hans Walter ruhig. „Hanna Felsen 
w a r  e i n  h o c h b e g a b t e s  M ä d c h e n ,  m i t  a l l e n  
Idealen für unsere .^unst erfiillt. Ich hätte' 
ihr damals gern geholfen, die Hemmnisse 
auf ihrem Wege zu überwinden. Verhält­
nisse interner Art hielten mich davon ab. 
Aber ich zürnte doch dem reichen Onkel, daß 
er siir unsere schöne, hohe .«iiiinst nur Ver-
achtung hatte und das arme ."iwdnq, 
der ^lilhne Valet zu sagen 
Freude des Lebens nehmeiii 

Falkner lächelte. 
„Vergessen nicht, das; 

^iinstschwärmer sein können. ^ 
das Recht, seine eigenen Ansichten zu' ver­
treten. Ich meinte es damals gut mit Han­
na." ' -

al̂ e 

^ alte 
der hat 

.Das willgern glauben", nickte '»ans 
Walter. „Darf ich fragen, ob sich jej)t daS 
7vräulein Hanna glücklich fühlt?" 

„Sek kurzem . . . ja . . . seitdem sie 
weiß, daß lch meine Anschauungen über 
Kunst und Wnstler geändert habe." 

„Das ist sehr erfreulich. Ihre Nichte hat sich 
. . . verheiratet?" 

Er wußte selber nicht, wie er zu dieser di-
rekten Frage kam. 

„Nein, noch nicht! Es lag da ein H.!mm-
nis vor, das ich noch nicht beseitigen konn­
te . 

Hans Walter sah auf. Was sollte er dabei 
tun? 

„Dieses .Hemmnis war - offen g-' gt — 
die Iieilnliche Liebe für einen jiünstler, eine 
^^erbini^ung, die icb bis vor kurzem für un-
diskutierbar be.^eiclmete'" 

Hanna 

diskutierbar bezeichnete! 

„ D a s  . . .  h a t  I h n e n  F r ä u l e i n  
verraten?" 

„Nicht s^ ganz freiwillig. Sie sollte sich 
für eine andere Partie entschließen, die lch 
gelvählt hatte. Vei dieser Gelegenheit et:t-
schlüpfte ihr das Geheimnis." 

„Das . . . Geheimnis? Ja, weiß denn 
Linie?""" ihres Herzens nichts von dieser 

„Nein. Er durfte das auch nicht erfahren,, 
denn er war... selbst verheiratet." 

Hans Walter fand die Situation für un-
gewöhnlich, die Lujt exschien plötzlich 
s e l t l a m  s c h w ü l .  - -  -  -  '  

Und dennoch liebte sie jenen Mann?  ̂
sagte er beklommen. „Ohne Hoffnung? OdeH 
sprachen sie sich wenigstens einmal aus?" 

„Niemals! Ich vertraue in dieser Hin­
sicht Hanna vollkommen. Sie wäre mit die­
ser großen, heimlichen Liebe swmm durchs 
Leben gegangen .. . hätte mir nicht das 
Schicksal die Augen geöffnet!" 

„Und . . . weshalb sagen Sie dies alles 
mir, Herr Kommerzienrat? Wollen Sie eb« 
wa Auskunft über den Unbekannten, der ja 
doch auch ein Künstler sein soll?" 

„Eine Auskunft, ja, aber sie soll zugleich 
entscheidend fein. Dieser Mann soll mir of­
fen sagen, Mann gegen Mann, Auge in 
Auge, ob er diese seltene Liebe, die für ihn 
etwas Rührendes haben muß, erwidero 
kann." 

„Der Mann. . 
Hans Walter bog sich in grös;ter Erregung 

weit vor. Es fehlten ihm weitere Worte. 
' „Er nennt sich Hans Walter . . . Si« 
sind es selbst", sagte Bernhard Falkner. 

Das blasse Gesicht des Unteroffiziers färb-
4e sich, rascher ging sein Atem. 

„Herr Kommerzienrat. . . alles ist so au-
ßergewöhnlich ... so über alles seltsam . . . 
stammelte er. „Wissen Sie auch, wer mein« 
Gattin war?" 

„Marga Milano » . p ich weiß alles .̂ 
nickte Falkner. 

„Ein Mann, der sich durch ScheidungS-
urteil von seiuer Frau trennte. . 
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folge gewirkt hat, unbesiegt und doH gestürzt 
von — PoinearH. Seit die französische Poli­
tik die Freundschaft zwischen Rom und 
zerstört hat. war BarröreS Stern im Nieder­
gehen; und doch gelang eS keinem seiner 
zahlreichen Gegner, diesen zweifellos bedeu­
tenden Mann zu überwinden. Er hat alle 
italienischen Regierungen und alle fremden 
Diplomaten in Rom üî rdauert und r̂ c'ch im 
Eo:nmer 1920 seine dämonische Macht bcwic« 
sen: Mttk, der als Erster den Mut fand, gegen 
ihn aufzutreten, scheiterte an Barröre. Der 
regierende Minister Italiens mußte gehen, 
der Botschafter blieb. Es sollte sein letzter 
grosser Erfolg sein. Seit der Stunde, da der 
italienische Nationalismus, der in der dem 
Italiener eigentümlichen Sentimentalität 
Barröre bis dahin angehangen, in ihm sei­
nen Gegner und in Mussolini seinen Halb­
gott fand, steht der Palazzo Farnese verein­
samt, der unter Barröre so glänzende Tage 
gesehen, vnd der fast Achtzigjä îge weiß, 
dasz seine Tage gezählt sind, seit daheim alle 
seine persönlichen Feinde ans Ruder kamen: 
Caillaux, Herriot, Doumergue. Er soll nun 
durch den bisherigen Botschafter in London, 
den Grafen St. Äuraire,'oder durch de Mar-
gerie erseht werden. Gewiß, heute ist Bar-
röre zu ersetzen. Vor zehn Jahren noch hätte 
der Abgang dieses bedeutendsten Diplomaten, 
den Frankreich seit Talleyrand besaß, den Er­
eignissen vielleicht eine andere Wendung ge­
geben. 

Tageschron». 
t. Studenten aus Prekmurje beim ltvnlg. 

löymnafiasten aus Murska Sobota veranstal­
teten unter Fi'chrunig chrer Prozessoren einen 
Ausflug nach Bleo, wo sie vom Könige em-
zpfangen und bewirtet wurden. 

t. M^er Hitgelwetter auf dem Draufelde. 
Bergangenen Donnerstag herrschte aus dem 
Dvlmfek  ̂ neuer'oinFs ein furchtbares U?rge-
Witter, das gwßen Schaden anrichtete. Am 
meisten betro îfen sind die Gemeinden HoLe 
Md Slivnica, wo '6er Hagel den Mais und 
ander FeVdft'üchte fast gianz zu Boden schlug. 
Tvayrend deS Gewitters schlug ein Blitz in 
den Schllippen 't>es Besitzers Medved in ^a-
yonja das ein. Nur dem raschen Eingreifen 
i>er Ortsbewohner ist zu ver!> îken, daß stch 

Feuer nicht ausbreitete, waS zu einer 
Katastropkhe hätte flihren können. 

t. Dke LkebeKtragSdle kn Gv. Lsvrmc na 
Pohorju. Unseren g«strigen Bericht über den 
1Ei.fersuchtsmord in Lovrenz na Pshorju 
können wir insofferne ergiw ,̂ d  ̂der Tü­
ter «bereits verh-̂ tet und dem Geri-chte ein-
ifleliefert wurde. Es ist dies in gewisser PaSe«?. 
Gr verliebte sich in ein MÄdel, diaß a'̂ r auch 
einen seiner Kollegen gerne sah. Vergangenen 
Gönntag trafen alle drei zusammen. Als 
PaSeik bemeî te, daß das aiuch seinem 
Nebenbuhler nicht abhold sei,holte er einIagd 
yewehr und feuerte mif diesen ein Schuß ab, 
lan deflm Folgen der Schwerverletzte kurz 
ldarauf starb. ' i 

t. Der lkmgreß Ler katholischen Intermi-
tlonale. In Beneidig findet mn lb. bis S4. 

Fortsedung der dritten ordentlichen Gemeinde-
ratssltzung. 

Mar iVor ,  11.  Ju l i .  
Heute fand die Fortsetzung der Vergange­

nen Freitag unterbrochenen Ätzung des Ge­
meinderates statt. Immer mehr macht sich in 
der Ratsstube die tote Saison bemerkbar. 
Kaum und kaum wurde der Gemeinderat um 
8 Uhr beschlußfähig. Eingangs berichtete der 
Bürgermeister übn den von den Skoda-Wer­
ken zugegangenen Antrag zum - , 

Vau einer Tramway in Maribor. " 
Schon seinerzeit wurde ein Projekt ausge--

arbeitet, das sich aber als unzulänglich er­
wiesen hat. Eine technische Sektion arbeitet 
jetzt an einem neuen Projekt. In diese Sek­
tion wurden als Vertreter des Gemeinderates 
die Herren Dr. Leskovar, Weixl, Bahun und 
Dr. Rostohar entsandt. Nach Fertigstellung 
dieses Projektes wird das Offert der Skoda­
werte zur Verhandlung gelangen. -

Berichte der AuSschlisse. 
Nach Erledigung einiger kleinerer Ange­

legenheiten und verschiedener Gesuche um 
Preisermäßigungen im städtischen Bade so­
wie bei der Leichenbestattun '̂' stalt ent­
spann sich eine längere und stellenweise aus^ 
geri'gte Debatte über das 

«ühlhaus des städtischen Schlachthoses. 
Bekanntlich baute die Firma PredoviS und 

Brigljeviö unter der Aera des Schlachthof­
direktors Kern ohne Wissen des Gemeindera-
te^ und des Magistrates auf eigene Kost:»-? 
neben dem Schlachthose eine Kühlanlage. Als 
die Sache nach der bekannten Schluchthof-
affäre an den Tag kam, wurde mit der ge­
nannten Firma ein Vertrag r o 
nach diese Kühlanlage der îrma bis 3l. De­
zember l. I. gegen einen Mietzins von 
Dinar jährlich zur allgemeinen Benützung 
überlassen wird. Mit der neuerlichen Hebung 
des Exportes entstand unter den hiesigen Ex-
P teuren ein starker Konkurrenzkampf, d^r 
auch dazu führte, daß die Exporteure sie) ge­
genseitig die Kühlanlagen abzuschnappen ver­
suchten. In diesem Kampfe sperrte auch îe 
Firma Bredoviö und BregljeviL ihre Kühl­
anlage für andere Ewort '̂ire und ließ sie 
nicht einmal der Gemeinde bens'»'''̂  -e-
gen beantragte die Schlnchthofdirektion, der 
Vertrag möge rückgängig gemacht werden, 
um nicht durch solche Sperre die nndcren 
Exporteure ans Maribor zn '̂ len. In 
der weiteren Debatte, an welcher sich zahlrei­
ch" Redner beteiligten, kanl die Ueberzeikgung 
zum Ausdruck, dajz ^ nicht angeht, einen bc" 
reits vollgültigen Bertrag wieder ',>ig 
zu machen und sich in aussichtslose Prozesse 
einzulassen. Ms GR. Smazek die Schreib^ 
weise der „Stra^a" in dieser Angelegeuhi?it 
verurteilte, kam es zwischen den Gemeinderä-^ 
ten Z^ebot und Bahun zu einem erregten Wort 

Wechsel, dem dle Glocke des Bürgermeisters ein 
Ende machte. Schließlich wurde der Beschluß 
gefaßt, den mir Ende dieses Jahres ablaufen­
den Vertrag zu kündigen, unter einem aber 
die Firma darauf aufmerksam zu machen, daß 
sie die Kühlanlagen ohne Wissen der Gemein­
de nicht weiter vermieten darf. Im Anhange 
daran wurde 

der Bau eines neuen Kühlhauses 
zur Sprache gebracht. GR. Bahu» berichtete, 
daß im Ausschuß bereits ein Projekt zur Er­
weiterung des Kühlhauses auZg'̂ arbeitet wur» 
de und daß nunmehr das Bauamt die Pläne 
ausarbeitet. Die Kosten sind auf si Millionen 
Kronen berechnet und könnten aus dem 
Reinertrage in fünf Jahren gedeckt werden. 

Als GR. Weixl die Anschuldigungen des 
Sozialisten Bahun, er hätte in der letzten 
Sitzung ungenau berichtet, zurück.v.ieZ. ver­
wickelte sich GR. Bahun in einen Wortwechsel 
mit GR. Dr. Leskovar, dem er vorwarf, er 
verstände die Sache nicht. Dr. Leskovar war 
darüber derart aufgebracht, daß er die Sit­
zung verlassen wollte. Selbstri-'d^nd mengten 
sich auch die übrigen Gemeinderäte der beiden 
Parteien ein und es entstand in der RatS-
stube ein Lärm, den die Glocte des Bürger­
meisters nur noch verstärkte. sich der Tu­
mult wieder legte, wurde di? Sache ruhig 
ausgetragen i'̂ -d n '̂schlichtet. 

Hierauf verlaZ GR. Bahun einen Antrag 
bezüglich der 

Marktordnung. 
Für die „Specharen" sollen einheitliche 

Preistafeln nnaeschafft und entgeltlich ab­
gegeben werden, um die Preise kontrollieren 
zu klZnnen. Desgleichen sollen für sie moderne 
Dezimalwagen vorgeschrieben werden, da 
sie sich ausschließlicli der alten, ungenauen 
Wagen bedieneir. Die Marktstände sollen auf 

, den neuen Teil des Glavni trg verlegt wer-
l den, um einerseits den Plat) vor dem Rathan-
^se frei zn machen, and-rerseits aber die Kon­
trolle zu erleichtern. Am notwendigsten ab.r 
sei die 

Reorganisation des Zw-̂ rktamtes. 
Bon einer ^^arktkon^rolle kann man > Ma­

ribor überhaupt nicht sprechen. Das Markt­
amt hat gar keinen Leiter, die einzelnen s r-
gane verrichten ihren Dienst ganz cigenwitlig 
und ''»hno sed""' Stistem. Der Bürgermeister 
erklärte, das; man hiezu unbedingt einen zwei­
ten Veterinär anstellen müsfte, der sich nur der 
A '̂̂ '-kikontrolse widmen sollte. Der 9'̂ tttrag 
wurde dem zuständigen Ausschusse nve'wie­
sen. 

Hiemit war die Tagesordnung der öffent­
lichen Sitzung erschöpft, und fand 'u'ch eine 
geheime Sit^nng statt, in der verschied'ne Tis--
ziplinarfälle znr Verhandlung gellmgten. 

August lunter dem Protektorat des Kardinals 
von Venedig lver vierte Kongreß des intvrna-
tion. Katoliikenvervan'ds statt. An alle Kailho-
liken wur^ ein Aufruf gerichtet, sich an dem 
Kongreß rn Venedig zu beteiligen und 'oic-

sen zu unterstützen. Im Namen dieses Kon­
gresses werden besondere Beratimgen i'lber 
Pr '̂sse-, Schul-, .Handels-, Priester-, un>d Aus-
wanlüerungscmtgelegenüieiten statt îwden. Die 
Aintsspra<!^ des Wngresses ist Espera-nw. 

t. Die „rote Hand" von GnVotica. Wie uns 
aus Sî botica berichtet wird, ist die Polî  
einer gutorganisierten Verbrecherbande auf 
die Spur gen'kommen. deren Haupibeschäfti-
gung Erpressungen waien. Die O^er beka-
men relmäßkg gleiMlisierte Drohbriefe, 'oie 
n^hl in einem sehr energischen und katego­
rischen Tone gehalten sein mochten, 't>a die 
Adressaten der Banide die geforderten Beträge 
stets olhne weiteres zukommen ließen. 
Duli<5, der dieser Tage auch einen Brief der 
„roten Han^d" bekoinmen ^t. erstattete so­
fort die Poli. îliche An îge. Recherchen wur­
den sofort eingeleitet, doch bisher, scheinbar, 
ohne jeden Erfolg. 

t. Ein interessanter Prozeß in Budapests 
Ein interessanter Verleumdungsprozeß be­
gann heute vor 'vem Buixrpester Garichtshof 
gegen den Direktor Drozdy. Der Kläger ist 
der Senat der Haupstadt Budapest, gegen 
dessen Mitglieoer Drozdy vor zlv î Jahren 
in seiner Zeitung „Villag" heftige Angriffe 
gerichtet h^t. Drozdy lbeschuli>igte die Mit­
glieder des Senats und ^ees hiaupstädtischen 
Unterrichtsausschusses, daß sie beim Verfahren 
gegen die Lehrpersonen, die beschuldigt waren, 
an lder kommunistischen Bewegung teilgenom­
men zn haben, die ärgsten Ungerschtiq/eiten 
verübten und mit ganz unerbittlicher Strenge 
vorgingen, obivshl die meiisten Mitglieder des 
Senats zur Zeit der Räteregierung in Ungarn 
als eifrige Kommunisten sich ausgaben. In de? 
lheutigen VerlMn-dlung e l̂ärte der Ange­
klagte, im Interesse der unschuldig Verfolgten 
ausgetreten zu sein, und meldete über tauiend 
Zeugen an, die seine Behlauptung beweisen 
könnten. Der Klagevertreter und Staats­
anwalt sprachen sich gegen die Durchführung 
des Beweisverfahrens aus, da sonst >der Pro­
zeß drei Jahre dauern müsse. 

t. Des Wiener Kommunisten Klage. Das 
vjsiziclle Organ der russis6)en bolschowistischen 
Partei Jsvesti-ja verösifentlicht die Re/^en 

'oer Delegierten der verschiedenen europäischen 
Sektionen der internationalen kommunmi» 
schen Partei. Wir bringen die Rede des 
Führers deS österreichischen Koni-munisten uns 
Delegierten Fiala. Er sagte in ' ',gen 
Rede unter an'oeren: „Die österreichische 
kommuni.stische Partei durcl̂ l̂ebt seit zwei Jah­
ren eine andauernde Krise, einen ständ' 
Frakkionskainpf, so daß wir knapp vor dem 
Zusammenbruch stehen. Dieser sbän^diqe 'nncre 
Kampf in der Partei gab uns nicht die Mög­
lichkeit, die internationalen Fragen in Rah-
nlen un'serer Partei zur DiSkusion W brin.^en. 
Die österreichiscke kommunistische Partei war 
doher gelungen, diese Fragen in ihrer 
Presse zu erörtern. Sie stellt sich auf den 
Stanid'punst, 'daß sie die Bestrebungen des 
Zentralkomitees der russischen kommunisti-
sechn Partei »mterftützen muß, und daß die 
Weisungen, die ^die Partei aus Moskau er­
hält, st '̂enig ldurchgeMhrt werden müssen. Die 
Delegation der österreichi'schen Vonimumsti-
schen Partei ??ält die Taktilf der eiTcheitsfront 
für richtig unld behauptet, daß die T^mnitzer 
Konlserenz zu ganz anderen resultaten aeführt 
hätte, wenn die Führer der kommunistischen 
Partei damals Wr eine Einheits'front ein^-
treten wären. Die Intervention der Mos­
kauer kommunistischen Partei war ein richti-

FeuMeton. 

Vaetftr Rottzen. 
vr. ?. Paris, Anfang Juli. 

Camille Flammarion, der berühmte Ge-
lchrte und Astronom, gibt eben, zweiund-
<ichtzigjährig, sewe Iugenderinnerungen her 
aus, die besonders auch in Deutschland man­
che Leser finden dürften. Als er zum Regi­
men  ̂ kam, ließ ihn der Oberst zu sich rufen 

»un?d beglückwünschte ihn dazu, Träger eines 
^solchen Namens zu sein. Schließlich stellte er 
!die Frage, in welchem Grade eigentlich der 
Astronom Flammarion mit ihm verwandt 

!̂ eb? Es war natürlich der Rekrut selber .. . 

 ̂ Bis zu seinem sechzehnten Jahre hatte er 
kWit den größten finanziellen Schwierigkei­
ten zu kämpfen. Seine Eltern waren durch 
unglückliche Spekulationen vollständig rui­
niert, und er trat als Lehrling in ein Buch­
bindergeschäft ein. Im Verlaufe einer Krank 
hebt wurde der behandelnde Arzt auf die un­
gewöhnlichen Geistesgaben seines Patienten 
aufmerksam. Er fragte ihn über seine Nei­
gungen, und der fünfzehnjährige Knabe 
r̂eichte ihm ein dickes Manuskript, dc^en Ti­

cket Lotete: „Kosmologie deS .Himmels,,. 
.Newron wie Pascal waren übertrumpft! 
Der Arzt, Fournier, empfahl ihn dem be-
rühmten Astronomen Le Vernier, der ihn zu 

G:!W»cr 

nahm. Das Buch wurde veröffentlicht und 
machte den Autor mit sechzehn Jahren be­
rühmt ... 

Einen heiteren Ausgang nahm eine Ver-
sa::unlung von Pariser Frauenre îtlern, wo­
rin der bekannte Politiker und Abgeordnete 
Henri Pate über das Frciuenstimnirecht 
sprach. Im Verlaufe der Diskussion warf 
rym ein Gegner vor, durch seine feministi­
schen Theorien dem „Skandal d?s Bubi­
kopfes" Vorschub geleistet zu haben, l̂ '̂ kort 
stürzten sich die in großer Mehrzahl anwe­
senden Franen auf den UnglüÄicsie'', der 
nur dem DazwisÄ)entreten Pat^s selber ei­
nem grauenhaften Schicksal entging. Als 
aber die Versammlung zu Ende war, siel der 
Bnbikopfgegner an der Tlire ein ^ aar Män­
nern in die Hände, die ihn so übel zurich­
teten, daß die Polizei eingreifen mußte. Drei 
Individuen wurden verf?aftet 'nid zum 
Kommissariate geführt, wo an sie die übli­
chen Fragen gestellt wurden. Als Beruf gab 
der erste Angreifer an: „^vris^ur." Der 
zweite: „Friseur." Der .Fvisour." 
Als Entschnldigungs.i'1'nd s's'l', . 
er ,.in Was'rung berecs-'i - -
handelt habe . . , 

Marh Pickford und Douglas Fairbauls 
liaven in Paris gegenwärtig eine schr 
sclilechte Presse. Man wirft ihnen vor, sie 

t MM Ach in höchstem Grade mr die gliin-

zende Ausnahme, die man ihnen bereitete, 
und für die Orden, die ihnen von höchster 
Stelle verliehen wurden, recht undankbar ge­
zeigt. Augenscheinlich sind eine ganze Reihe 
von Blütenträumen, die im Anschlüsse an' 
ihren Besuch von interessierten Leuten ge-
träulnt wurden, nicht in Erfüllung gegan­
gen, so die Gnindung eines großen franko­
amerikanischen Filmuuternehmens, worin 
die beiden „Stare" ihren Namen uud ihre 
Dollars hineinlegen sollten. Aeußerlich zeigt 
man sich besonders darüber entrüstet, daß 
wenige Tage vor seiner Abreise das Ehepaar 
Fairbanks sein Erscheinen zu einer Wohl-
tatigAettsve-ranstaltung zugesagt hatte, uud 
daß es sein Fernbleiben nicht einmal ent­
schuldigte, so das; ein Minister und eine 
vornehme Scs^riststellerin zwei schöne imd 
begeisterte 5?eden ungehalten in der Tasck?e 
lassen mußten . . . 

Änternaiionale BNSer-
ausfteNung in Maribor. 

Schon seit Montag findet im Speisesaale 
des Hotels „Meran" eine Ausstellung von 
Werken verschiedener Meister statt. Man muß 
zugeben, daß die Ausstellung eine R^ih.» von 
hervorragenden Ä^rken enthält. Die Aus­
stellung ist nicht einheitlich, sie repräs'i ie<t 
7ncht eine Nation, nicbt einen Künstler, nicht 
eine gewisse Richtung, sondern sie hat lediglich 
einen praktischen Ziveck: daß Gelegenheit g«'-
boten wird, originelle Bilder^ verjchicit^'ller 

Künstler anzukaufen und auf diese Weise die 
schablonenhaften lythographifchen Reproduk­
tionen und anderes ininderwertige Material 
aus den Salons zu verdrängen. Die Ausstel­
lung leitete der bekannte ungarische Maler H. 
Stefan Merö. Es sind über 2(1 Künstler mit 
ca. 2lX) Bildern vertreten. Man sieht Bildl-r 
von ungarischen, deutschen, tschechosi' vaki-
schen, französischen, englischen, rumänische», 
und polnischen Meistern. Sämtliche Bilder 
der Ausstellung sind im großen und ganzen 
hervorragende Werke. Zweifellos das schönste 
Werk sind die Stilleben des Ungarn . ^^tmek 
und des Rumänen Szebenv. Die egenständ« 
sind naturgetreu dargestellt. Es sind dieS W<'r-
ke, die weit über den Durchschnitt hinanörri-
chen. Unter die schönsten Bilder der Ansstel« 
lung nnlß auch die Kuhschädelstudie von l̂leS 
gezählt werden. Bewundernswert und 
essant sind die Aktstudien des Franzose" ''. îga-
che, die Bilder des Tschcck)en Krupek und d<'S 
Lan.dschaftsmalers .Kovach. Erwähne nstoert 
sind auch die Künstler Stefan Merö s„P.''eM' 
air„), Geiger, Grünwald, Bömm und^aczia-
nt). Es muß anerkannt werden, daß sich die 
beiden Veranstalter der Ausstellung bei der 

der <utder lediglich von echt lünstl'.' 
rischenl Geschmacke leiten ließen. Leî r findet 

dî se seltene nnd nberans interessante 
Auojlellung bei nnserer BeiiHlkerung nicbt je­
nes Interesse und Verständnis, wie sie eS 
.yveifellos verdienen würd '̂. Morgen Sonntag 
ist dil' leitte ( l̂egenheit, die Ausstellung ^;n be-

j sichtigen und Bilder zu kaufen, die zum Groß-1 
t teil einen ständigen Wert darstellen. 



M GchM, sie Wae «okvenÄy, Äeim fie 
Mniderte vollständigen ZiFammenbrmh 
d« dsvtfcheM lommunWchen Partei unl» 
yoöhiicherHe, dich ^ kleine foMnumiistischcn 
PaÄeien SchWruch litwn. Die österreichi­
sche looUMmtlstische Partei st^ht in ter Fr<lgc 
der EAdmvg eme? Arheiterrem'erung «ms dem 
^chen Stmchpun5te imt Gmowsc« und 
Vtvd stch in i>ieser Fracfe ftrem? «an t>ie Vrek. 
tk>en GiiwVlew^ holten/ Mittleaveile !>rol,t 
«Kar ^ Ämmmiistischen Partei in Oe'tcr-
«ich der Zusammenbntch, der Älcn Ansc în 
i«ch bald nM mehr drohen, sondern cin-
treteis wkv. 

t. Sine SriegserNätUW t>tr oaSlandischeU' 
Bresieverwet«? an Deutschland. Zwi'schen den 
berliner Vertretern der <wÄik^?sechn Prel« 
sen un^ t»er Ne?ierun.fl ist ein l̂ n5lilt cmS-
gebrochen. Die ml̂ lkn îschen Prc!ss<^rtretvr 
h<^ einen in WerairS scharfen Aus^rüt' 
kn gehaltenen Brief an !c>ie Pressestelle der 
KeichSreqienrnfl gerichtet, wvrin eS heißt: 
Der Borstand de? Vereines der a îMn'd^schcn 
P?effe hat beschlossen, in Jufunst feine cMt-
lichen o<der gesellschcvsMchen Vezivtsunqen M 
den devtlchen Heic!^- iiTf'd LandeSbchIrden, 
den wllffchen Anteressen^meinschaften un'd 
peselNschaftlichen Yerb^nden M nnterMt?n. 
Der l̂ n^ für 'Viesen Befchlu'f! lie^t d«rin, 
daß bei der ÄMebimy der Ausreise csebsihr 
fiir den in De'uts<!^anld weilenkoen Ail̂ ISn5er 
SandergeHühren emgr^Ührt wiirdel?, die für 
drei Monnte Mnrk geyen viGer 9 Mar? 
batraqen.Me VIStter wenden sich scharf qeflen 
den Veschlnst der a«?ländischen Pressevln^re« 
ter und' weisen dmmlf hin. dich 'k îe in NerNn 
weilenden avSliwdischen Pressevertreter eine 
b?4^teild l^ssere Behamldlun^ geniei^en 
v?S die im AnSlmch' weik^den' Vertreter der 
deutschen Presse. 

t. Sw Veltklmgretz weiblicher A?aöemikcr. 
Aaf Einloduny doS Norwegischen Landes-
derban'deS weibl'icher Majoemiter nnd der 
entsprechenden Bereinigimgen in DÄnemar?, 
Schweden iinid Fiimtalnd hält die Jniermtti« 
omil Föderation of Nniversity Women ihren 
drKtenWeltKmyreß in der Un^rsität Thrlsti-
onia ab. Die Ausa>mmen?unft ist omif Ende 
guli festgesetzt, und unigeDhr VVV afadmiisch" 
gebildete Frauen der verschiedensten Län­
der haben ihr Erscheine zusagt. Selbst ent­
fernte Sdaaten, wie Mstralien, S-ü'̂ afrika, 
Neu-Seeland nnd Indien Üassen sich dertre-
ben. Ain stärksten beteilî qt sich A'Mei?i?a. Es 
elBendet n?ich't wenister als 98 Delegierte, be­
gleitet von miiidestens einer gleichen Anz'̂ U 
lprKi«tsUtere îert>l?r Wmerî nerinnen. Die 
norwegische Wnî in nnd der Außenminister 
H«ben einen Empfang, iln'c» mls der Eröss. 
mmgGtzlm« wird u. a. Professor Fridfos 
Na-nsen sprechen. 

IN'Mff'IS. ZV? 7^^ 

Die neue Universität in Innsbruck. 

Das schöne neue Universttötsgeböude in 
Innsbruck ist dieser Tage in Gegenwart des 

österreichischen Unterrichtsminister? 
eingeweiht worden. 

feierlich 

GorillaZ detrisift, so gehört sle in das Roich 
der Fabel. Meley behauptet, daß 'oer Gorilla 
niemials den Menschen angreise und daß er 
nur bei der schwersten Hercmss^ridevung zum 

übergche. Mit Rocht meinen en,ili-
sche Zeitungen, je'oer Jäger würde sich schä­
men, mit dem Gewchr au.f Äffen, Schim­
pansen, Orang-Mans us'w. zu sagen; im 
selben Masse sollte man sich schiiinen, IaB 
mvf Gorillas zu mvchen. Der englische Dicker 
John l̂ ldiworch schreibt: Unsere Sports­
leute sollen zur Ueber^^ugung kommen, daß 
sie viel grv^ren Ruhm ernten, wenn sie 
mit dem Kaimera schießen als nrit der Flinte, 
klare ^otagraphien geben ein besseres Bild 
von 't>en Tieren als die ausgestvĵ ten Mu-
seilmserempkare. Der Mdch <m den Tieren, 
um niedrigen Ge^vinnes zu Hmrd'elsî vecken 
mrSgejführt, ist ein trauriges Kapitel", 

t. Wie Heinrich Stephan zur Pop kam. 
Bei Gelogmcheit tüiÄ WÄtpvstjubilÄums in<vj 
er̂ jähÜ wer'dM, wie Stvpl̂ , der berühlnte 
>Gea«aIhopm» t̂vr! Dautschlandiv, der 
Mnder d  ̂modernen Postwesons, zur Post 
kam. Stephan, der an ein^m kleinen Orte 
iseine Lchr̂ zeilt beendigt hatte, stell-te sich beim 
Dberpolstdireiktor in B l̂in vor, «»m eine 
Stellung in der Hauptstadt zu erhalteil. Er 
tmwde jedvch <lbgewiesen. Beim Verlassen des 
Hauses wunde er von ewer Polin, die nnr 
vettig vder gar nicht Deutsch tonnte, ange 
ßpm .̂ ob er de« DoSlmetsch spielen könnte. 
Ä Detgte fich, doß er geLwfig Poln-iisch sprach, 
vovmff die Polin in überschwen-glichsten Au  ̂
drücken ihre Frende ausdrückte. Der Postdl 
«Ed» ha  ̂d»e Szone vom Fenster aus beob 
achtet mchi 'ließ den svngen Stepihan nvchinals 
hol«, mn AU hören, welche Ursvche die Frau 
W chllM FrvUdenbeMWNMN veranlaßt 
hoAe. GK stelNe ̂ ch heraus, daß StephM nicht 
«M glUdl̂  !st?an,zKfisch mvd englisch, sondern 
auch polntsch n?nd etwas russisch verstand, nn^v 
«M schielt er ohi»e weiiteres d  ̂gewünschten 

t. W» DAm?t str den Gorilla. Englische Zei 
tmigeu protsstiersn energisch gegen die Aus 
rvttmy des Gorillias, des 'dem Menschen am 
^hkNchsten A f̂en. T r̂ Gorilla kommt nur 
«och den belgischen Kolonien und in ei-
Niven Teilen des ? l̂ichen Afrif« vor. In 
d« letz-ten Jahren ist  ̂ eifrig Jagd aus 
chn gomM woir̂ , daH zu ^vchten steht, 
!drch er in wenigen Jaihren gänMch auge-
sknKen sein wbî . Prinz Mvhelm von Schwe-
 ̂hat vor kurzem aus einer Iahdiforschungs-

wenilger als vierzehn Gorillas er-
Dogt, d  ̂ er dem Gtc»c?holmer Museum zirr 
Ve?stsil>ng geistM hat. Der bekairnte Zoo-

Mele î behanptvt, daß es iiberbaM 
D»M mehr <cks vmMhr Knfziy Gorillas 
l̂ ^GchM <m den eisiriigen Jmcchen nach 

W echer Lwie Mrseen, so w)r 
die Miseen von New ? r̂?, London u. 

!Vwckholm, di-e die Forschunstsreisen'den !m-
ß«er wieder ermutigen, aus' Gorillas Ia^d 
M mache«, «WS ovrigeM die SNKl̂  des. 

Rachrichten aus Maribor. 
Maribor, 12. Juli. 

m. Obergespan Dr. Pirkmayer in Prekmur-
le. Dieser Tage weilte Obcrgespan Dr. Pirk--
m>ayer mrs einer Inspektionsreise in Prek-

' /'ckste '"o 
er über^ 3(X) Deputatlionon empfing. Die 
Vevölkernng begrüßte den neun Oberi?espan 
Überall frenidig unid brachte iihm verschiedene 
Bitten nnd Beschwerden vor. 

m. Polnische Offiziere in Maribor. Mon­
tag treffen mit dem Miener SchnellMge um 
!3.ll ca. 70 Polnische Ossiziere mit ihren 
Damen auf der Dur6)reise nach Beograd, ei 
n^ Einladung unseres ^rieisministeriums 
Folge leisten'd, ^n Maribox ein. Ue^^r Be­
schluß des Gemeinderates werden sie vom 
Mrgermeister GrSar degrlvst und wiilirend 
ihres Aufenthaltes bewirtet. Zum Empfange 
erscheinen aioch verschiedene Korporationen 
und Mlitärbehör'den. 

m. Der Prozeß der Gtadtgemeinde mit 
den Grohindustrielien deendet. Noch vor dem 
Umstürze wurden Mischen der Stadtgemeinde 
und 'den hresi-gen Großunternehmern Scher-
bäum, s^ranz u. Götz ein Vertrag abschlössen, 
Wonarb diese von der Gemeinde elektrischen 
Stromm AU besonders Gmstigen Preisen be­
ziehen. Durch 'die Verteuerung des Strombe­
zuges von den Fm l̂awer^en stren-ftte die Ge­
meinde ouch eine Erhöl))lng des BeMsprei-
ses seitens der qemmnten Großunterneh-
nvunigen an. Diese wiesen jedoch ic^de For't^e-
runfl ab und beriefen sich den Vertrag. So 
kam es sck^n im Itlbre lVSZ zu eine? Aoqe, 
welche erst dieser T-a^e vor dein Lande?ge-
richte in Lsublsan^ ibren M'chliiß fan't». 'Z^r 
Gemeinde wurde das Recht ai'ff eine 24^ 
Erböbim^g des Bezugspreises ab 1. Jänner 

zuerk.'nnt. 
m. Renovierung des Theaters. Im hi-'liqen 

Theater werden während der Tb^'nterferien 
verschiedene^ Reparaturen durchgeführt wer­
den. Vor einisien Taqen bescilj sich ein.' c^.'-
mischte Llommisiion die verschiedenen d'inrich-
tungen, welche den eutigen Ansprüchen nicht 
mehr entsprechen und auch gegen die Polizei­
vorschriften Verstössen. Bei dieser Gelegenheit 
wurde auch beschlossen, die Büline zu moderni» 
sieren und einen modernen rund' n 
zu beschaffen, wodurch diverse Winkel und 
verstellende K^llissen entfallen w.^rden. 

m. Inspektionsreise des Finanzdelegaten 
Dr. Havnik. Wie uns die Bezirksfinanzdirek-
tivn mitteilt, unternimmt Herr Finan.̂ Lle-
gat Dr. Kavnik in der Zeit vom 15. bs 17. 
Juli eine Insipektionsreise nach Mari'hiA nnd 
ĵe, Außer der dpL TWzM ̂  

hiesigen Finanzämter wird Dr. öavni? be 
dieser Gelegenheit <duch Bitten und Beschwer 
den der einzelnen Organisationen und Stuer 
zahler entgegen nehmen. In Marilior finden 
die Parteienemlpf/Wge in den Vormittags 
stunden in der Direktion deS Vezirkssinanz 
amtes, i!n Celje beim Bezirkssteireramte statt 

m Bon der OewerbefortbildungSschule in 
Maribor. Die Einschreibung in die Gewerbe-
sortbildungsschule in Mar^^r für das Pchul-
ahr 1994-25, findet in der Zeit vom 15. Juli 
bis 1. September an Werktagen von Id biS 12 
U'hr und von 15 bis l7 Uhr, an Sonnta­
gen von 9. bis h<rlb 11 Uhr beim Stadt-
schulrate am SlomSkov trg statt. Die ArL»eU 
g< îer werden aufgesordert, alle Lehrlinge^ 
welche die Schule noch nicht absolviert haben 
e^ebaldigst einschreiben zu lasten, um die Ar 
beit bis zum Sl̂ lbeginn beenden zu können. 
Die Einschreibung eî olgt nur in dem sben 
anführten Termin. 

m. Das Baden in der Drau steht im Zei 
chen der Hochsaison. Auch außer den Vadean 
stalten gibt es gewisse Orte, welche ohtte Ne 
willialmg der Behörden kurzweg?)'i „Vöde 
c adaptiert wv7den. Kdmmt da ein Wach 
mann hinzn. so flüchten die Angetroffenen ge 

a''.7snssf^<^rlie 
gende Ufer. Wiewohl man bei der schigen 
.Hitze einen jeden die Abkühlung in den kalten 
Wellen der Drau gönnen muß, grenzt solches 
Vorgeben doch an zu große Unvorsichtigkeit. 
Wie viele Unglücksfäll2 sind schon allein in 
Maribor zu verzeichnen. Das Publikum wird 
aufmerksam gemacht, daß jeder, der beim Ba 
den an verbotenen Stellen betroffen wird, der 
strengsten Bl̂ trasung zugeführt werden wird. 

m. Ein arger Aufsitzer. Zu einem in einem 
Waggon wohnenden Eisenbahner kam ein un­
bekannter Mann, der ihm Fett zum Preise 
von 45 K. anbot. Dem Eisenbahner erschien 
das Geschäft verlockend. Er gab seinem zehn 
jährigen Sohn Geld und ein Gesäß, um mit 
dem Manne das Fett abzuholen. Der unbe 
kannte Mann sührte den Knaben in die Ale-
ksandrova cesta, wo er ihm daS Geld und das 
Gefäß abnahm und vor einem Hause warten 
hieß. Als der Ma^n nach geraumer Weile 
nicht zurückkehrte, ging der.^nabe nach Hause, 
wo der Vater nns seiner Ers^äbs'.'N!i erkannte, 
daß er einem Betrüger aufgesessen war. 

m. Ein guter »^angtaa. Gesteni war schein­
bar ein Tag der Diebe. Nicht weniger als vier 
Langfinger wurden ausgeforscht und dem Ge­
richte eingeliefert. Zwei davon kamen aus Oe­
sterreich, während die beiden anderen in Ma--
ribor ihre Tätigkeit »ntwickelten. Alle vier, 
teilweise schon gute Bekannte, wurden dem Ge 
richte überstellt. 

m. Angenehme Gesellscha^V Eisenbahn 
beamte A. ?!. verbrachte den gestrigen Abend 
in Gesellschaft zweier „Damen", welche er 
schliesflich in seine Wohnunq einlud. Als er 
nach einigen Stunden einschlummerte, ent­
fernten sich die beiden Gesellschafterinnen. 
Beim Erwarben bemerkte 7.., daß auch zwei 
Paar seiner Schuhe verschwunden waren. Da 
ihm dieses Honorar für die kurzen Stunden 
ancsenolimer ^Gesellschaft doch zu hoch erschien, 
bat er die Polizei um Beistand. 

m. Verstorbene in Maribor. 7. Juli: Zisost-
Schen? Viktor, 52 Jahre, Sch^stermcister. Lin" 
jak Hugo, 48 Jahre, Arbeiter, Krankenhaus; 
bartova ulica 12; Sonne Angela, Z7 Jayre, 
Private, Ru8ka cesta 49; ßauperl Marie, 29 
Jahre, Tischlersgattin, Krankenhaus; Mlaker 
Johann, Jahre, GerichtSoberoffizial i. R., 
jt'röevina; FilipSiö Anna, 49 Jahre, Wach­
mannsgattin, KejZarjeva ul. 4; Muraus Julie, 
68 JalM, ivate, Cankarjeva ul. 6. ^ 

m. ApothebmNachtdieuß. I» der kom­
mende« Woche ver̂ t die A ÎHete «bnif 
„Pri Mariji poma "̂ w der Al̂ kSondrovf 
cesta den Apothekennachtdienst. 

m. Uerztliche« gns^ßti»n<die»st i« dek 
nächften Woche versicht Herr vr. Fra-ns<» 
JankoviS in der staatlichen Männe-rstvasan-
stalt. 

m. Spende. M. P. spendete 10 Dinar für di, 
arme Winzerfamilie am Pyramidenberg. 

* MHschikschreibkurs«, Beginn tägNch. 
Privllt-Lehranstalt Ant. Rud. Legat. Nähe­
res im Schreibmaschinengeschäst Ant. R»d>. 
Legat, MariHor» Slo»e«  ̂ »liea 7, Tele-
Phon M. i -r 

* Mittel gegen NhenmatiSmu^? D zwei 
Iabren erforschte der junge rusiische Arzt 
und Bakteriologe Dr. Nablesev ein Mittel 
gegen alle Arten von Rheuma, da? er „Ras 
dio-Balsam" benannte. Bei Anwendung die­
ses Heilmittels wurden derartig große Er-
solge erzielt, daß et heute schon in ganz Ga­
ropa verbreitet und gebraucht wird. Radio­
balsam ist nur äußerlich anzuwenden, wirk! 
schnell und sicher, ist vollkommeu unschädlich 
^und hinterläßt aus der Haut keinerlei Spu­
ren. Rheumatismus ist nach dem Kriege sehH 
verbreitet. DaS harwSckigftc Leiden kan« 
aber nach Verbrauch von 2 bis S FlSschche« 
dieses w'mderwirkenden RadioValsamS spur» 
los beseitigt werden. Zu beziehen beim Er­
zenger Dr. Rahlejev, nliea 45. 

* CafH Stadtpark. Täglich Konzert. Nach» 
mittags von 17 bis 19 Uhr (bei schöner Wit­
terung), avend» von ^Sl Vis Nhr. Je­
den SamStag und Vonntag neues ausge­
wähltes Programm. böSZ 

 ̂ Kavaraa Neßauratio» Vro«e>ade. Neq 
Pen Zirkus. Täglich Abend-Gartenkonzert ei­
ner vorzijglichen Salonkapelle. Sonn- «nb 
Feiertags auch nachmittags Konzert. Gute 
offene Weine, Spezialität prima Blutweine  ̂

* Gasthaus Anderle, Koroiika eesta S. Je­
den Sonn- und Feiertag vormittags und' 
abends Konzert einer vorziiHlichen Salonka­
pelle. Bekannt beste und billigste Küche, Ver­
abreichung von nur echten Weinen und Göhetzi 
Bier stets vom Faß. 

* Uuserlesenos Vroßram« bringt heuke 
SamStag, den 12. Juli, sowie jeden Sonntag 
zum Frühschoppen- und Abendkonzerte im' 
schönen Sitzgarten des bestbekannten Re-' 
stanrantS Halbwidl daS allseits heliebt» 
Ollartett R. Richter. — Wildhauser Pes l̂̂ e  ̂
Götzer Märzenhier, Wiener Küche sowie auf-' 
merksamste Bedienung. i ^  ̂

Ei« erftklaffige» Wienerschra«mel-Kott-
zeet findet SamStag, den 12. Juli im schönen 
Sitzgarten der Restauration „Zum roten 
Igel' in der Vetrinjska ulica st»'" Zum 
Auss ̂ ^ank gelangt stets frisches Götzer Faß­
bier sowie echte Perlen-Weine, bekannt gut« 
Küche. Vers/ingerte Sperrstunde. ? -̂iS Kom 
z ' '̂ '"det nur bei -m Wetter 

* vartenftst. Sonntag den 13. d. findet 
im schönen Garten deS Gasthauses Politsch 
in Studenei (vormals Baader) ein Gartenftst 
mit Tanz und verschiedenen Belustigungen 
statt. Um guten Besuch bitten die Gastgeber. 
Im Falle ungünstiger Witterung findet da» 
Fest am 27. Juli statt. ! SöS9 

Nachrichten aus Eelje. 
c. Einen Wagen gestohlen. In LoZnica 

bei Celje wurde 'oom Besitzer U. Za>gar auS 
dessen Wagenschuppen fin neuer, br<nm ge­
strichener Handwagen im Werte von 1500 
Dinar gestohlen. 

e. Trauung. In Celje sianb gestern die 
Tramms deS Herrn Oberleittnants gvonimir 
Peris, mit Fräulein Mizzt StÄr aus Celie 
statt. 

c. Polnische Offiziere i» «eye. Am Mon­
tag treffen alrf der Durchreise 70 polnis<  ̂
Offiziere in Celje ein. Auf dem Bahnhose 
werden 'die Gäste von den Spitzen der Zivil, 
und Militärbehörden empfangen und begrüßt. 
Die polnischen Offiziere reisen sodann weiter 
nach Beograd, wo ihnen vom Kriegsntiui-
terium ein Empfang bereitet wird. 

Schwäche? Schlechter Schlaf? NervositSth 
Arbeitsunlust? Stellen sich allerlei Schmer, 
zen leicht ein? Ein guter Freund in solchen 
chlsmmen Tagen ist daS echte FellerS Tsia-

Fkuid! Leistet bei Waschungen und Umschlä­
gen gute Dienste, ebenso alS KoSmeklkum 
r̂ den Mund, den Kopf, die Haut! Stär-

er, ausgiebiger und wirksamer alS Franz­
branntwein! Samt Packung und Postporto 
Z DopeNas'chen oder 1 Spezivlflasl̂  24 
Dinar; SS Doppelslaschen oder 12 Spezial-
'lla.schen 214 Dinar und 10 Prozent Zu  ̂
chlaz versendet: Apotheker Eugen V. Heller 
n <5 subita Douja, Glsaplatz îr. 132, Kroa« 
tien. " 



Theater und Kunst. 
^ „Gere«ade." Soeben erschien unter die­

sem Titel im Hauptverlage Jg. Kleimnayr u. 
s^erd. VamKerg d. z. o z. in Ljulüsana eine 
Komposition des bekannten heimischen ^om' 
ponisten Breznik. Das Musilstüct ist 'ür Kla-
vier komponiert. Wir machen alle Musikfreun­
de auf dieses neue Werk sowie auch auf die be­
reits früher erschienenen Kompofilioilen „î i-
rota", „Na gorski planoti" und „Be5erno Zu-
'̂ «»renje Save^ aufmerksam. 

—rn— 

MM» 

Kino. 

us'f diu," qr -
zlii 

/ 7nrifw?». crsiflani; '̂ 
f'2udrama „Mutti'r, di'in 
lnnnt noch l̂ culc EaiitAag inrd 
^orsü '̂rilnss. 

k. Smdttlno. Zlmmiai u 
taa w^d noch dc'r erstk' Tnii di-? civi'';c>: 
dramas „ZnchthauS und Boudoir" vorsz^fssiî f 

—m— 

Sport. 
Die Pariser ciym-piade. 

Leichtathletik - Meeting. Vtrgnngenen 
Men'sdag gelallte das K^elistoßen zur Tnt­
scheidung, indem die Amerlikaner einen ducch-
ßchlagenden Evsvkg davon trugen. 

Dus Klassement war folgendes: l. Hau?er 
<Ameri«a) 14,995 Meter. 2. Hartranft (Ame-
rî ) 14,935 M. 3. Hills (Amorhka) 14.64Y M. 
'4. Tovpo (Finnland) 14,4ü0 Meter. 5. Ander-
s-on (Amerika) 14,299 M. 6. Nitlian^oer (Finn­
land) l4,N0 M. — Zum Ächülg murdsn die 
Vorläufe des 5000 M.-Lauifes durck)gcMrt. 
Die Serien ergaben folc^ende Tielicr: l. Vor­
lauf: 1. Rastas lFtnnl-^d) 15:S2A 2. Oka-
sv'ki fJavan) 50 Zentlmct<?r Aurück. 3. Ericeon 
^Schweoen). 4. ??!asc<rux (Frankreich). 5. 
Johnston (England). — 3. Vorlauf: 1. Paovo 
Nuvmr (Finnland) 2- DolqueS 
(Franlkreich) 5 M. Mrück. Seppcrla (Finn-
^nd). 4. Saunders (England). 5. S.)elcstowski 
(Polen). — Vor l̂f: 1. Romils^ (Aine^rika) 
!lö:14,6. 2. Wide (Schweden) 10 M. Mi'ick. 
S. Ritola (Finnlan-d) 10M. zurück. 4. ClMon 
<(Eng1«nd). 5. Duquesne (Franikreich). — 
R-ach lden Ergebnissen am Dienstwg stellt sich 
Va? Klassement der Nationen in den Leicht-
othleti?k-.Wn5urren,M wie solqt: 1. Amerika 
AS Punkte. 2. Finnland 54 Piunskt<^. I. Eng­
land W,5 Punkte. 4. Schwe'oen 14,5 Punkte, 
t^. Frankreich 9.5 Punkt». S. Un.qvrn 7,5 
Punkte. 7. Schweiz 5,0 Punkte. 8. Novlvogen 
»md Neuseeland je 4 Punkte. . ^ 

I Ringen. " " 
In d«m grichisch-römî chen RinMnchĵ n Äs 
olympischen Tvurniers Mrrde der zweite 
>S<^eizer Vertreter, Teuve (Mittelgewicht) 
vom Polen Okuliv^-Kvgarm in 7 Minuten 9 
Setuniven eliminiert. 

S ':''' -Fechte«. 
Das MaMchastSburnier nahm am DienS-

toig seinen Fortgmrg und bvachte das Ausschei­
den vvn Amevi'k und Spanien. In der ersten 
iG-vuplpe gewann Frankreich gegen AmerM 
mit 9 zu 6 Siegen und 1 unentschie^ven und 
Portugal gewann gegen Amerika mit 10 zu 
6 Giesen. Die Aweite Gruppe brachte den Sieg 
MaNenS mtt 10:6 über ^airien und einen 
Gî olig Belgiens, das Sponien 9:7 schlug. 

DI» SaullemMao» w «a« und «a»d. 
(Eine Zuschrift au» Handelskrisen.) nstt^ Gesch!cht«hen erMlt wvrVen, i« 

Havg im Um^auif war. Kommt da AU 
Geistlichen feiner Gemeinde ein biederer fwl. 
lünde? un'd beichtet, er Hove i» emer 

Ueber die Hausiererplage wird in Haw 
delskreisen allgemein Klage geführt. Und mit 
Recht! VomKaufmann wird die genaueste Ein 
Haltung der bestehenden Vorschriften und Ge­
setze gefordert, die Steuern werde«« bn uns 
direkt mit einer bewunderungswürdigen Ge­
nauigkeit und Pünktlichkeit einschoben, nur 
der Schutz der Rechte des kaufmännischen 
Standes läßt gar viel zu wünschen übrig. In 
dieses Kapitel gehört unter anoerem auch da4 
.^ausiererwessn. 

Da? i'in n.'.V- a'!-
.^ulen ü brauch. 

7xüus,ia'.rja»,i >n d-'ö r-ri-zs.,!.,. .,en 
I' s" dl, V '̂lU'iss)t 

c>ii''n !>cr diima!!i>i 
Von 5-, b'.'Ut' 

0 l! 
> 7. -,i^. ,,j.. 

>an5^ werden mu^. 

Schon vor dem Kriege kämpfte der Kauf' 
mannsstand gegen das Hausieren. Doch war 
das hausieren damals mehr oder 'v'.n.,M auf 
gewisse Artikel beschränkt. Heut^u 7ge abcr 
nimmt das Hausierwesen immer n:ehr über 
Hand. Auf jeder Straße, in jedem Dorf«?, auf 
den Marktplätzen in der Stadt und auf dem 
Lande, kurzweg überall sind die Hausierer, 
nicht einzeln, sondern dieekt in Massen zu 
treffen. Allein in Maribor gibt es über A>). 
Ohne den Dalmatinern weiters nahetreten 
zu wollen, muß festgestellt werden, daß die 
über'.viegcnde Zahl aller dieser mnstenS aus 
Dalmatien kommenden Hausierer zu jeder an 
deren Arbeit tanglich wäre und es durchaus 
nichi, notwendig hätte, sich mit dem Hausie' 
ren fortzubringen. 

Das Hausieren ist bei der heutigen Entwirf 
lnng unseres Handels vollkommen nnnotwen 
dig und könnte mit Ausnahme der sogenannt 
teu Hausindustrie (Holzprodukte aus Nibni' 

c«, Koöevfe usw) ruhig abgeschafft werden. 
Und selbst diese sogenannte Hausindustrie ist 
heute unter den Hausierern so wenig veUre 
ten, daß sie davon gar nicht betroffen wäre,, ^ betrogen. H? ^ 
da die nieislen Erzeugnisse dieser Industrie! G<?wifs?n beruh»Att» ktm», 
dein legalen Handel durch die Ka.'tteuts über- ^ Bedrängten, de» 
geben werden imd das Hausieren !»i» ft?e>n 
Artikeln bcrei:s zanz aufgehört hat. Da? Heu 

nächsten Psstmnt von der w-GlNden^ZH«»! 
^ Stück ,u kauf-», sch»« «i» 
v?t «Iii«m HSAdler v«fim«en ,u lo<s^ ?>», 

ware''s,an^el, was aber nach ?en v.i uns in 
-5ll> it ." i.>(/> ?z-.»:n.'? in <?rast sip^end.'N ^ vr«nMfaroenen Marren mit 

n »st. Trononik ' — soraMig abgeltsmpev. 
^ ? ^ .7-iN'Iit<> rnlii'i »>.?).''?.' 7ch sich aNe Welt den Kovf. 
di-- hmslieie? nn Ta?.p.?, w,' d o^.. stenî elt nur tv.n 

'̂ä'I >,^s1u s.".n ^ic I'f'sti', 
wa.-!»-?i. 'I - o-r li'.ukim'̂ n . 
'"l. d'r B."'.5roca. 7 > ^!ait kidr' u-an« 

.'iii'r v!'̂ , >>'u ski'tni-t'sie 
^ch.^xl'. an sisician '̂ 

ner Erwerbe-, ^-z'.fonsn'^n- u,U. 
steuer. Direkt eic>'. 'tji..,die 

wn sic> 
Weiterverkaufe übernehmen und ankaufen. 
Solche. ??älle find nicht felten. Ein offenes 
Geheimnis ist es, das', die Hausierer viel rmt 
geschmuggelten Waren handeln. 

^: GPK. „M«ibor" — LeqovSki GGK. 1. 
Wonntag den 18. d. treffen sich die genannten 
Sportklubs zu einem Freundsck'astsspi''̂  um 
Klüb 16 Uhr im Volksgarten am Maribor-
platze. 
: ZK. iv. Sonntag den 13. d. finden am 

Maoriborplatze folgende Freundschaftswett­
spiele statt: um halb 10 Uhr Trgovski sportni 
klub gegen '1. SSK. Maribor, Schiedsrichter 
Herr Frankl. Um 17 Uhr SK. Qakovac gegen 
SP. B. Rapid; Schiedsrichter Herr Odon 
Planmi!ek. Platzinspektion Herr Bergant. 

Dolk«wlrls«daft^ 
X Ausweis des tschechoslowakischen Van?-

amtes. Der Ausweis des Nankaiai-tes ze^gt 
am 30. Juni eine erhebliche Anspanmln'g, die 
eine Vermcchrung des Banknotenumla,uscs 
MN 542 Millionen auf 8081 MiMonen Kl!, 
erfor'oerte. Die Erhöhung HM ihren Grnd 
in den großen Anford^vun-gen zum Ultimo u. 
zeigt sich schon in der Abnahme der Girogitt-
ba'!^n uim 33f; Millionen. Die Notenrels!:rve 
beträgt 2806 Millionen; î e met«tllische Dck-
kung beziffert sich gegenwürtiv mlf 
Prozent. 

Dereinsnachrichten. 
v. Großes Waldfeft. Die Freiwillige Feuer 

wehr von Studenci veranstaltet am Sonntag 
den 20. Juli am Rande des WaldeS in Stu-
denci ein großes Waldsest, verbunden mit 
verschiedenen Belustigungen, wie Tanz, Jux­
fischerei, Arrest, Konfettischlacht, Rutschbahn 
usw. Die Musik besorgt die Pickerer Feusr-
wehrkapelle. Für gute Speisen und ' te an« 
ke so-"'̂  Zls'rin'—^ snsb't. ^?n Vesucheen 
de' Festes wird vom Glavni trg auS ein 
Auto zur Verfügung stehen. Da der Reinge­
winn zur Anschaffung von Autobereifungen 
bestimmt ist, bittet daS Wehrkommando alle 
Gönner und Freunde um recht zahlreichen 
Besuch. 

v. 1. delavsko kolesarsko osrednse drui!tvo 
za Glovenijo 0 Mariboru. Die Klubabende 
sinden von nun an nicht mehr Mittwoch son­
dern Samstag (wöchentlich) ltc-" Beginn 
Punkt 19 Uhr. — 1«>. M. 
wichtige Besprechung. (5s wird um vollzähli­
ges Erscheinen ersucht. — Son^ '̂̂ a. ' n 13. 
d. M. Nachmit'tagspartie nach Sv. Jlj. ?tb-
fahrt um !4 Uhr. Keine Wartezeit. Gäste 
willkommen. Der Ausschnß. 

tige Haustererwesen beschäftigt sich fast au-?« I" ^ 
schl'ss.''ch mit m.5 5)^anterî ! ^7- soll< er »»er Atrche 

> ">un 4>ranFl in einem H6»a«issnister em 

tadeittotz» 

deim bin 
Kalben Verl. 

d.ihink^kam. pries M"n s4ere» ^ 
durck» d-r Schuld^ 

se'n ^^n-ssen erleichterte, der Stast bekam, 
n'li- i.'k-.m qel?öne, uird die Kirche auch xrcht 

. ! s^er de5vi aitsainn. 
a. Die Herkunst der Gurke. Me die Wr^ 

i und die Melonen, d^en Früchte zu den 
ren zum ^ Wanzenreicks ste^ören, stammt 

mich die Gur?e aus A îen. All diele ^rüchH 
siifo noch f^tzt die Sieblinae d^r sGsî en ße-
Luders aber der Micken Doüker. V-m ftvw 
^tantino^D? kam die Gur?e ^u den ?Ia>vsn» 
Sie gehört nsch heute .^u ^en mit 
genossenen Nahrungsmitteln der Vitsse». 
Ohne Gurken kann der Grop- ,mk Neinrufte 
nicht leven; er verzehrt die in ValFw»fter 
Angemachten Früchts ^den a«an«n Wiite?» 
Von den Slxttven kaim die Gn^ke er^t im ?D. 
und 17. Jahrhundert in 'k>en Deutschen. Ztzr 
Ausdruck „saure Gurken" mar ekemala nu-e 
in dem zum Teil von slaw!s<5en Völkern lle-
Winten Teil Deutschlands Mick» uiH ist 
erst in neuerer Zeit allgemein gewSuHM 
gKvorden. 

Letzte Nachrichten. 
Die «vlitische Lage. 

ZM. Beograd, I?. 5?ntige Pe­
tertag p.at das volitische Leben zum Stocket 
x^r^st. Der Kstnia beendet iich in Topsk' 
am '̂'lenac. Politische ^-nfe^nzen "?«« 
heute nicht stattgefunden. Nur die italienisch-
jugoslawische Handelsvertragsdelegation war 
zu einer Sitzung zusammengetreten, in der 
über den Abschluß eines jugoslawisch,italie­
nischen Handelsvertrages verhandelt werden 
soll. Die Presse beschäftigt sich mit der poli­
tischen Situation und widmet außerdem warm 
empfundene Nachrufe für weiland König Pe. 
ter. „Vreme" schreibt, man halte in opposi­
tionellen Kreisen an der Idee einer außerpar­
lamentarischen Regierung fest, die einer Art 
von Konzentrationsregierung ohne Neberetn» 
kommen zwischen den Partei engleichkomme» 
würde. 

Betriebseinschrünkungen in den Aruppweeke«. 

Sowohl daS Interesse des Staates, als auch 
der Schutz des legitimen Handels verlangt, 
daft die kompetenten Behörden diesem U -fu; 
mit aller Energie entgegentreten. Eine ge» 
naue Kontrolle und entsprechende Einschrän­
kung der Hansierbewilligungen wird gute ?r. 
folge anf diesem Gebiete erzielen. War eZ bei 
d?-' bisherigen VerwaltungSansbau nicht 
möglich, diesen, scheinbar „kleinen" Fragen 
di? notige Aufmerksamkeit zuzuwenden, so Hof-
f"'l die kaufmännischen Kreise, daß nunmehr, 
wo die Kreisselbstverwaltung mehr oder we­
niger ausgebaut ist, auch dieser, für den 
KaufmannSstand nicht unwichtigen Frage Rech 
nung getragen wird. A. H. 

Kvvebte Uokroll« «. 

LssIwKvr koll»äew 
prompt WiÄ »<»U6e»t « 

lIMM M IlW z tt 
Vvl. vsti»r«>e lV«w«Z 

Xßxeatav ^esucllt. 

äie 

Galoidin, bestes BekSmpfungsmittel gegen 
Oidium sowie Kunstdüngemittel für Garten 
und Felder, Mischungen für jede Getreideart 
bei A. Totzeit. Woribar. Alsllaqdzopa cesta 

edenket bei te-

so«t>ere» An­

lässen der Lrei-
Willig«n/e«er-
wehr «. deren 

Nettnngsabteilnng in Nla--

ribor »nd spendet für dä­

mm Rsttvngs-Auto. 

Alltriel. 
a D« Mond bei den BaSyloniern. IeniqeS 

Schauspiel am Himmel, das wo l̂ von jeher 
am machtioKen die Nnbildungs^aift anregen 
mußte, ist !oav ragelmäßigv Anwachsen und 
Abnehmen des Mond<!s. Wunderbar, wie 
immer von nel̂ m die Glanzgeswlt sich er-
neuert, wenn die Sonnennähe sie verschlun­
gen hatte. In Bnibylonien, das wir als Ur­
heimat der HtminerAkun'oe, deS Sternglau-

und der Sterndeutung betrachten müssen, 
haben Keilschriftdvkumente einen HymmtS aut 
der vorbaibylontschen (sumerischen) Zeit be­
wahrt. in löem der Mond angeredet wlr^: 
,^n der glänzenden Barke ^s Himmels, 
Hmscher durch sich selvst, ... als ein König 
tn Licht.granz gehist du auf". An anderer Stelle 
heißt er: „'oie Frucht, die sich aus sich selbst 
erzeugt und wächst", „Mutterleib, der alles m,am n .« «-v «n 
gebiert^", und „Vater, Erzeuger der Gölter m? 0/k! x 
und Menschen". Der Wnia ^oms»is,^ ^ Mangels an Auftrügen und infolge Stocku«. 

bitke», ?>»e Götter möchten ihm Le^n sL^° 
>aZ sich gleich dem des Mondes jeden Mona die^uppwerke gezwungen gesehen 
erneuere. Nirgends in der- avn^n Natur! ̂  einzelnen Betrieben Kurzarbeit einzufuh. 
AndÄ lich et,^ M-î VNomu» und h°b.n -w-. S P°.^nt d« Db-i.» 
sii»nsälllg immer wivder iW§ sich selbst w«ch. gelundigt. 
fenioeS, schöpferisches Leben. So ist, schreibt 
^nlseling in serner „Astrologie", der Mond 
im GlauVen des vorgeschichtlichen Orients 
^ erhabenen Träger aller Schöpfungs- und 
V^tirmskraft g<^den, zum Herrn in 
der Oberwell, iin ReLch der Leben'oen. 

ciirNirrrrr^ rn in « i »  

ItoroSk» ve»t» »r. l§ 

I Z I I I  > Z I I I 0  l Z  I l l l l l l l l l l s ,  

«lte vacher, gut «halten mrd. geeignet 
für öfentliche Leihbibliothek, werden zu HSch 
sten Preise getlzuft. AnKöge ^r-

MWW 
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Verfchiedtne« 

«MWSWW 

WOchM»MO» 5»«n veg«< 
ßvG»th»r. B«tti»tsl»a »ttca 30 

 ̂ Z«I. ,», «4 

«kpßttzU s«we Speztal-Werk-
HD»« f« S r̂eib-. Aechev» Ko« 
vt«.««schiiim As«, als «WA»»« 

nud lelstuagsfAhigfte Anstalt. 
L»>« v»n neuen nnd gebrauch-

t« Bürom«schi»e«. 
Alleinverkauf des bellen Bervlel-
Mi,ers OpOl»t»a»h »»d des. 

len Ottawa lzudehvr«. 
Gegründet i9l9. 428! 

^kr Pensionisten! Reizend gele-
nenor Besitz, Anhöhe, 7 Joch, in 
Polskava bei IiaLje zu verpacht. 
?iäheres Krcnn, Brazova u^. 2. 

Allerlei ciandarbeit werden t. 
Aoml''̂ ^kl»nss!esÄäft genommen 
in «swer ?^iliale Bleo. Aufträ« 
ae sind XU senden an: S?t^N«: sur 
^^,» '̂.-,4.7, Rika Zipser. 
Aranj sTelephon 31). 5212 

«ösche zum ausbessern wird 
ansi^nkimm^n. Anfrage in der 
Verwaltung. l>522 

Cnche GasthausMcht oder Wein­
stube. Genaue Anträge ohne Ber 
mittler unter „Tüchtiger Wirt" 
an die Perm. l^507 

Maturant gibt englischen, fran­
zösischen, detltschen Unterricht; 
sucht ev. passende Kanzle^besÄäf--
tigung. Adr. Verw. 6K13 

Gute Krsinbnna fiir Militär u. 
Landwirt. Massenartikel. Anzu­
fragen unter O. K. 32 Marilnr, 
Hauptpost. ^388 

In besieres Haus werden fiir d. 
kommende Schuljahr ^toststuden 
ten aufgenommen. Nächste Nähe 
der Schulen, aesunde Lage, erst­
klassige Verpflegung, Klavier i. 
Hause. Adr. Verw. <^568 

Zss»»«»«»««««««» 

ZtealWW» 

«>»»»>«»»«»!«»«»« 

Agentur- und Kommjssionsge« 
schäst erstklassigster Firmen, gut 
eingeführt mit einstöckigem, 
«nterrellerten Wohnhaufe, elek. 
Beleuchtung, Gas- und Wasf r-
leitungs - Einrichtung, kleines 
Magazinsgebäudc, Garten- u. 
Hof-Brunnen in Celje, zentral 
^legen, für eine Gesellschaft 

leichfallS geeignet, sofort preis-
ert zu verkaufen. Bei Abschlnf^ 

<ann im I. Stock Wohnung n'i! 
K Limmer liezogen werden. Ge-
Mige Anfragen an Postfach 
76 CelZe. 0139 

Villa in Celje, Hochparterre, 
i^liche Lage, IM Schritte z. 
Sannbad, 7 Wohnräume, Ter-
?^asse, Badezimmer, ganz unter­
kellert, Waschkiiche, im schönen 
Aier-, Obst- und Gemüsegarten 
Gas, elektr. Beleuchtung, Was­
serleitung, schöne Ausstattung, 
«t verkäuflich. Aifchriften an: 
Postfachs 76 m Celje. N138 

amilitthavs in schöner staub-
eier Lage, 3 Zimmer, grosse 
lasveranda, Küche, Speise, 

Kammer, zwei Lteller, andere 
Räume, Zier«, Gemüse- und 
Obstgarten, Wasserleitung, 15 
Minuten vom Hauptplatz Mari-
to'- entfernt, ist zu verkaufen. 
Ldteffe w der Verw. 6188 

8SiM Quadratmeter ^eld und 
Wiese, auch für Banpläi.ic sehr 

eignet, Staotnähe, ist zu vor­
auf. Adrejse in der Verwalt. 

6lk0 

Schmiede mit 4 Jöch und HauS 
IM.lXX» Din. 6^ 

Landgast^^s mit Nebenneschäft, 
verpachtet. 

G^chästSlokal, Hauptstras;e. 
Schöne Villa, beziehbar, fehr 

preiswert. 
Großes technisches Unternehmen 

sucht Kompagnon wegen Ver­
größerung. 

Realitälenbüro „Rapid, Mari-
bor. GoAposka »l. I8.' 

Besitz, 18 Joch, gemauertes 
.tzatrs, sehr schöner Jungwald, 
Obstgarten, im Trestcrnitzer-
grciben um Din. zu 
verkaufen. — Anträge unter 
„65.si(X) Din." a. d. Verwal­
tung. 

Gelegenheitskauf! Weingarten i. 
bester Lage, 2 Joch mit erstklas­
sigen Reben bepflanzt, wird u. 

Dinar verkauft. Anzufr. 
bei Radiö, Säge Zgornja Pol­
skava. 6ÜÜ5) 

1 Joch Feld in Tbesen, an d. 
Stras;e gelegen, zn verpachte:>i. 
Anfragen unter „Gut gedüngt" 
an die Verw. 

Ein Joch schönes Feld, auch als 
Bauplatz geeignet, zu verkaufen 
Cesta na Bre'zje 5, Meicheniö. 

6Ö85 

Au Kaust« sefucht 

Kl>«se alle» Gold-, Silbe»-
»Unze«, SdelBeltie» «»ch olle 
ZDHne. M. Jlger, Uhrmacher. 
llleine Wohnung, eventuell zwei 
leere Zimmer werden zu kaufen 
gesllcht, sofort oder fpäter. An« 
träge unter „Kaufwohnung" a. 
dic Verwalt. 6390 

Leere Flaschen kauft Svezerei-
warenliandlung Posch, KoroSka 
ccsta.20. 6527 

Größere Mengen Eichenklötze 
werden sofort gekauft von der 
?iirma Vinko Ärstan, Maribor, 
Maistrova ul. 13. <^544 

Iu verkaust« 

Leichtinotorräder und Einhan-
motore „Omega", Sieger bei 
allen Konkurrenz^hrten, liefert 
sehr preiswert „Omega"-Moto-
renfabrik, Graz, Oesterreich, Wie 
landgasse 15. 6321 

„Underwood" - Schreibmaschi­
ne, verschiedene Kanzleieinrich­
tung, Dezimalwage fiir blX) Kg. 
1s)s) ^listen für Lbst und Ver­
schiedenes zn verkauft n. Anz.e« 
fragen Aleksandrova cesta »7, 
Kanzlei im .^>ofc. 6425 

Kutschierwagen, Fabrikat .K^ro-
nasta, ne,l n,it zwei Garnituren 
Räder, zu verkanfeu odc'r für 
leichteren Wagen zu vertau­
schen. Adresse in der Verwal­
tung. 6502 

Vier Paar Serre«sch«he Nr. 
40. «in Regenmantel fltr 5am<n. 
zwei MSdchenkleiöer, drei. Paar 
Müdchenfchuhe Nr. SV. ein Mäd-
chenhn». Ruska cesta 45, l. St^ 
Tür 1«. *) 

Neues schönes Schlafzimner, 
und Küche prei?-(Nußholz 

wert zu verkaufen. Zu besichti 
gen nachmittags. Pod mostom 
Nr. 16. (-i52s' 

Zither und Kontragitarre billig 
.^n t/rrkaufen. Volsova nlie.r 14. 
lttolonie. 63s)8 

Veingut, 15 Joch, iu unmittel­
barer Nähe von Maribir, mit 
Woknung und Wirtschaftsge­
bäuden, samt ganzer Ernte, le­
bendes und totes Inventar, 
dreiSwert zu verkaufen. Anft. 
Hotel „Meran", Maribor, Re-
^p r̂atellr. siLlZ? 

j^mftöck. Zinshaus, Kürntnervor-
ftadt, in tzauptpl^ahnähe, sanit 
iGetvölbo ffür kleines Gesch^'t od. 
AVukstätte geeignet). nevstWohü-
Düche im 1. Stock preiswert ver.« 
Käuflich. Anfr. Verw. 6l:si0 

Einfaches FamilienklnuS mit gro­
ßem Acker uud Garten billig zu 
verkaufen. Anf. Rn^ka c. 4. i'»62s^ 

Hinshaus, auch für Geschäft ge-
eignet, 5 Minuten v. der Staot-
orenze Ml^ribor, an der Bezirks-
Praße, mit Obst- und Gemüse-
garten, ist zu verkauf. Anfrage 
verw. 02?^ 

Herrenanzüge, Leinenanzug, 
Herrenwäsche, Damenkleid-r, 
Schnhe, .siüte, Blousen, Jum­
per, .'onndarbeiten, Tischtücher 
luit Servietten, Likörqläser. 
Bilder, Bücher, Not?n, i^tage-
ren, Bor^imnierwand mit Spie­
gel, Tische uslv. Aleksandrova 
cesta 19, l. St., am 6^ang links. 

t'.428 

Gelegenheitskauf! 1 St. Hochlei­
stung Walzenvollgatter, 7!'»0 mm 
Nahmenweite, 45V mm. Hub m. 
Mei Zangenwagen, 40 m. Schie 
nen, 2 St. Besainnsilgen, 600 
mm. Sägeblatt. I (7t. kompl. 
TransmissionScinIag^', Iii Meter 
lang, 80 MIN. Dur'chmLsser, 1 St 
6 HP. Benzinmotor ^'^abrikat 
i!ienz, 1 St. 10 HP. Benzinmo­
tor Fabrikat' Gi"" I St. 20 HP 
Benzinmotor Fabrikat Langen 
und Wolf, verschiedene Miihl-
und Kreiss^en, Geschäftswagerl 
uud Fali'-rader, Fabrikat Bren-
nabor, Waffenrod, Oppel und 
Start. Karol KreSii.., Maribor, 
DrZavna cesta 22. N329 

Weiher Matrosenanzua. miöner Tausche meine dreizimmerioe 
weißer Panamahut für K- d'S Vehnung felektr., Garten) in v. 
Tiährigc'n Knaben billig. Vrosche NSHe der Kadettenschule mit e-
.fforoZka resta 31. ^ bensolcher oder kleinerer in der 
^ — H T c l T I  S t a d t .  A n t r ä g e  u n t e r  . S c h ö n e  
WiH. w P.,nL. s»s °°n k'-r Wohnu n g ^  B - n ° .  » M  
Wurzel abzugeben. Auskunft i. Möbliertes Zimmer ist sofort 
der Verwaltung. 6tW zu vermieten. Cvetliöna ul. Zti, 

Ein. Zweispänner 'l>k,ae-
tons, Koupee-, Handplateau- u. WohnungStansch! 2 Zimmer, 
»rankenwagen bei Frane fferk, Vorzimmer, elektrisch, in e,. 
Jugoslovanski trg, neben der ner Villa in Aoup?datmtz»fnSH« 
Bezirk",mtmannschast. 1335 wird gegen eine 3- bis 4zim« 

Ku.e stark. Tc°>,.°i«I°»° billigst 

Kinderwagerl zu verlausen. Slo« gMere 3- bis l'/mniecige 
venSka ul. 29. 6590 Wohnung. Anfragen in der 
Acht Eseuwände zu verkaufen in Verwal>nna. 6554 
der Gärtnerei Awillag, Samv- Möbliertes Zimmer mit seva-
stanska ulka Ii. 6596 riertcm Eingang, elektr. Be-
Groke Lag-.,!,,, für Getreide. '» »-rmi-t-n  ̂
Mchl usw. bei Weigert, Nleksan« scskega ulica >). 
drova resta 13. 6589 Sci^n"? Limmer n ird aeaen ein 

Darlehen von S5M0 Dinar lind 
Feine, neue, llc.ue yerrenyv,e, .r - ' - veraebon Adr in 
Hüte, wenig getragen, auch em, verg«.vcn. ^vr m 
Zylinderhn,. modernes Uchtes de- Verw, «Mi 
Mädchenkleid, Schuhe. Sonntag Möbl. Zimmer mit elektrischer 
und Montaa Tattenbachova uli- SNeuchtuug zu vergeben. Z:i-
lica 6, ^»^>iarterre links, erste ichristen unt. „Parknähe 1l»)" 
Tür. 6588 an die Verw. 6567 

Neue Matratzen für zwei B-üt^n Wohnunqstnusch! Schone zwei-
und Keilpolstcr mit Ros;ha-lr ^u ..immerige Wohnung in der 
verkaufen. Anfr. Korona cesta 8, Magdaleuenvorstadt wird für 
Parterre. 6604 eine ebensolche oder ev. schöne, 

zer Stutzflügel preiswert )u ner- ^uW. Adr. Verw. 6^ 
kaufen. Orgel- und Klav,erbau- . ^ 
anstalt I. Brandl, Strostmajerje-
r a nlica 5. 66<)^ ^ ^» 

Korn. lMi, ,u s« Miete« gesucht 
verkaufen. Vetrinfska ulica ?2, 

6610 

Schlafzimmer, Kirsche, neu, we­
gen Platzmangel billig zu ver­
kaufen. Pod 7. 6^11 

Versenkbare Singer -Nähmaschi» 
ne, Grammopbon sAutomat), s. 
Platten, und ein .Herrenfahrrad 
zu verkaufen. Anfr. Smetanova 
ulica 62, Tür 4. 6« »09 

'Änt erhaltenes Herrenfahrrad 
preiswert zu verkaufen. Kacijaner 
jeva ulica 17. 6616 

Sckileuderhonig und Bienen-
wachs hat zu verkaufen Josef 
Koroscc, Bienezüchter, öikola, 
Pragersko. 6174 

Schöner Eiskasten preiswert. 
Zrinjskega trg S/2, reckits. 6533 

Pendeluhr, und Stun-
denschlager, 90 Din., Anzug, dun 
krlgrün, 890 Din., bei Beitler, 
Krpanova ul. 19, Studenci. 

6577 

Weißer Tüll- und schwarzer 
Spitzenhnt, je 70 Din. Vrazova 
i,lila 9. Tür 5. v!)39 

Drtschmaschine für Hand- oder 
Göpelbetrieb zu verkaufen. Ma'.), 
Z^idovska ul. 14. 6i'':i'.3 

Nroikhans - Konversationslexi­
kon. letzte Ausgabe, 17 Bäude, 
billig zu verkaufeu. Mo, sagt die 
Verwaltung. » 6568 

Zwei sehr schöne Betten mit ech­
ten Matratzen, die dazugehörigen 
Nachtkasteln, sckiöne Z^ische init 
Sesseln, Vorhänge, Diwanüber-
wurf, Klö^'^'k'sn II'' 'nd ver­
schiedene Gegenstände 5» verkau­
fen. Ob bregu 24, esienerdig 

6545 

Ein gutes Herrenrad und ein 
Kinderwagen zu verkaufen. A!e-
kfandrova cesta 60, Studenci. 

65lz6 

Kontragitarre zu verkaufen Wil 
sonova ulica ?5. 6.'.6l 

Möbel! Weis;lackiertes Scltlaf-
zimmer uud Küche zu verkaufen. 
Pu8kinova ul. 6/1. 6575 

Eiserner Tischfparherd, sehr gut 
erhalten, zu verkaufen. Anfrag. 
Venn. ^..-,80 

Vorzügl. .^onzertzither mit ta 
iiellasec Resl.nnanz, komplett-r 
^itherkasten mit Pschingerschnle 
und vu'le Noten, alles Friedens 
Ware, billigst Anfr. Verw. 

Iu vermieten 

Wohnungstausch! Schi^nie ^w'i 
zinlnierige Wo'in d. Mag 
dalenenv'orstadt wird sür eine 
ebensolche od.^'r dreizimnt'.'ri^^e 
in Parknähe zu tauschen gesncht. 
Anträge unter „Parlnähe" an 
die Verwalt. gW3 

Vicrzimmerige Wohnung nächst 
Haiiptbahnliof wird mit lleine 
rer im Stadtzeiltrnm od. Park 
nät)e getauscht Antrügs unter 
„Nttte Wohnung" au die Ver-
Waltung. 

Lokal im Zentrum der Stadt 
zu mieten gesucht. Anträge unt. 
„Lokal" a. d. Verw. 6W7 

Suche grötzere Wohnung in d. 
Stadt oder Umgebung. Antr. 
unter „Geschäftsmann an die 
Verwalt. 6528 

Solider Herr sucht möbliere'S 
. mmer in der ?'Llie deS var-

kes oder Mitte der Stadt. Antr. 
an die Verwaltung unter ,T. 
6448". * 

Suche ein leeres reines Zimmer 
Anfr. Verw. unter „Reinlichkeit" 

6618 

Gesucht wird ein unmöbliertes 
Zimmer mit sep. Eingang. Unt. 
Chiffre „Ruhig" an die Verw 

6603 

2- bis 3-Zimmerwohnung samt 
Küche gegen Ablöse oder hohen 
Zins wird o-knchf. Anträge unt. 
„Sofort" an die Verw. 6614 

Tausche großes Zimmer, sluche, 
Nähe Hallptbahnhof, gegen klei­
nere oder für bessere ^iausmci-
sterstelle. Unter „Tausch" an die 
Verw. 6492 

Größer«? leeres Zimmer mit se­
paratem Eingang, im Zentrum 
der Stadt wird gesucht. Zahle 
Zins ein halbes Jahr im vorl)i-
nein. Angebk'te unter «Nuhige 
Partei" aii die Verw. 65^17 

Tausche meine Wohnung 'nit 
Küche gegen ebensolche, größe­
res Zilunler oder zwei mit Kü-
che, in der Stadt. Adr. Verwlta. 

65 .'9 

Alellengesttch« 

Besseres älteres Mädcheu sucht 
Posten für AlleS oder einfach. 
Stubenmädchen. Kann auch ?t« 
was nähen Antr. unter „Nett 
100" a. d. Verw. 6473 

Mädchen aus ewem kleinui Ge-
mischtwarengescbäft wünscht in 
ebensns?si,^s größere!? ol^> Lehr­
mädchen unterzukommen Antr. 
unter „Waise" a. d. Verw. 6523 

Fräulein, der slowenischen und^ 
d 'schen Sprache mäcktig, flinke 
Maschinschreiberin und in allen 
anderen Kanzleiabeiten gut be­
wandert, wünscht Stelle zu än­
dern. Gefk. ^ 'ften erb. unt. 
„Verläßlich" an die Verw. 9591 

.Höhere, fehr gemütvolle hä^jsli-
Beamtenswitwe wünscht als 

.1?eisebegleiterin, Stütze zu vor» 
nehmer Dasue oder frauenlosem 
" iuShalt zur Wirtschaftsführung 
Stelle. Gehalt Nebensache, /ntr. 
unter „P' über alles" an die 
Verw. 

Mnderpflefterin, ve'^!> wirtz 
für Neugeborenes gesucht. Vor« 
zustellen bei Franz Neger, Ma« 
libor, Slovenska ul. 2'^/1. 'V»7Z 

Bei seiner Profcssorenfamilie 
wird Reallchüler aus .Hau 
fe in ""te Verpflegung u. stren­
ge Obhut genommen. Gefl. so­
fortige Anträge unter „Erstklaf, 
sin" 'an die Verw. <i53A 

Eine tüchtige Damensriseurin ge 
sucht. Anfr. Verw. 6608 

Als Verwalter, Förfter, Oekonom 
sucht Stelle erfahrener Z^achmann 
Gefl. Zuschriften unter „Arbeit­
sam" an die Verw. 6590 

Bessere KA«din mit guten Zeug­
nissen wünscht Stelle zu kleiner 
Familie. Antr. unter „Gewis­
senhaft" a. d. Verw. 6543 

I^räulcin mit absolviertem 
B'.lchsi^'^ltnnaskurs. der deutsch, 
uud slow. Sprache in Wort u. 
Schrift mächlia. sucht ^v^'sten. 
Antr. unter „Praltilantin" an 
die Verwalt. 6531 

Gepriifter Heizer, gelernter 
Schlosser, in sämtlicl)en 'tiepc,» 
rniuren bewandert> sncht Dl' -
erposte^ als Maschinenn?ärter 
odl'r .s'iei.-^er. Anschriften erbeten 
a. d. Verwalt. 642l? 

vetomimie - Beamter in gesetz­
ten Jahren, rüftw, mit landw. 
Schulbildung, Kenutu^jsen in 
Waldban und Fischerei, versteht 
si auf Viehaufzucht, Hopf-nbau, 
Wein-, Feld- und Wiesenbau, 
sucht Stellung. Gefl. Anträge 
an die Verw. unter „Nr. 3536". 

6536 

Tüchtige selbständige i»ahlkeNne-
riu, gefetzten Alters, sucht ehe­
stens Posten in Maribor. Anfr. 
Verw. 

Kontorist, in allen Kanzleiarbei-
ten bestens bewandert, der slo­
wenischen, kroatischen und deut­
schen Sprclche mäck'ti^ wünscht 
in einem <?veditions- oder En-
groS - Geschäft unterzukommen. 
Gefl. Zuschriften erbeten unter 
„Kaufmännisch gebildet" an die 
Verw. 6503 

Jntell. Fräuleiu, kann Nähen u. 
.Kochen, sucht Stelle alZ Stiitze od 
zu Kindern. Adr. Verw. g5?2 

Osstn« Atelle« 

Köchin, verläßlich, neben Kin 
dermädchen gesucht. Bacho, 
Raöje 45. 6l9? 

Älterer .sierrschastSdiener, in sei­
nem Fach tiichtig nnd arbeitsa n, 
sucht Stelle. Zuschriften unter 
„Gute )^iesercnzei?" mt dic ^^^er-
walNln .̂ (̂ 5)7  ̂

Mit 29.Ws' Dinar Kaution oder 
Eiulage sucht älterer Mann, al­
leinstehend, entsprechende Stel­
lung^ Znschiften unter „Existenz" 
an die Verw, 6571 

Kupferschmiedaehilfe wird auf­
genommen. Marko <^utiö, Slo-
venska ul. 18. ^ 

Eine Wäscherin oder »ilfSarbei-
terin wird fofort aufgenommen. 
Anfr. Krelova ul. 12. 6594 

Starkes Mädchen, geei-inet für 
i^ranloupflege gefucht. Adr. Ver­
waltung. 6593 

Korrespondenz 

Gutsituierter, seiner, ledige« 
Kausman», 40iger, wohnungZ. 
loS, fucht per j^iort oder fpä­
ter leeres, separiertes Zimmer 
oder Wohnung nur bei feinzt 
^bildeter Kaufmannslvitwe. 
Anträge unter „Lebensgefähr­
te 835" die Verwaltung deß 
Blattes. gü5Y 

Viele reiche Ausländer, viel» 
rei^ deutfche Herren »scheu 
Heirat. Damen, a. ohne Verknö» 
ge diskret AnSkuuft Sta-
brey, BerNn Zig, Stolvisch ktr. 
45. S8L4 
Mangels paffender Bekanntfchaft 
wünschen zwei solide befsere Mtt 
chen zwecksEhe mit besseren Her» 
re,t bekannt zu werden. Nur eru-
fte deutfche, getrennte Zuschriften 
unter „.Hoffmann uud Steiner" 
postlagernd Dravograd. 4.'^5S 

»NSWIZSVMZWLk 

Ss»l«kt«?StG, Lsm 
marapr»««!», 

AleM«fI«okG 
vartrvji»t d«t tkssli«k«u 

<Zedr»aol»v 

koknl 5nesl 
HO — 

^»ka?n» ,prl »amorvu, 
IL» ^olk, <Ko»p0jk» nl. 1 .̂ 

«342 

Slowenische Kontoristin mit schö­
ner .Handschrift fuckit „Metra", 
Mliilska ul. 13. 6592 

Schlosserlehrling, der deutschen 
Sprache mächtig, wird in Spe« 
zialwerkzougfabrik aufgenommen. 
Koragia, Meljska cesta 56. 66l«2 

Schneiderlehrling mit gnt.n 
Schulzeugnis wird ausgenonnveti 
Anfr. Verw. ^V>4 

Fleißiges Mädchen, das kochen 
kann lUld altch andere Arbeiten 
lvillig verrick)tet, auch Gerten- u. 
Feldarbeiten versieht, bitt.'t uin 
Dienst. Bevorzugt Umgebung vo 
Manoor oder Gasthanskiiclie in 
der Stadt. Zuschriften erbeten n. 
.Verläßlich" än die Verw. 6613 

s. M 
Portland' uftb 
Nomanzement 

in Fässern und Lücken 
stets lagernd. biSigir wit überal? 

H. Andrafchttz 
«a»t»»r. Dsdaikso «rs' 6S0a 

NltiiitS V«ttr«ei«tll 
ist um 10.000 Dinar so  ̂

fort zu verkciusen. Zu­

schriften unter.Re«-
tckbel" an die Ver. 

waltung Bl. SSV 



»Sk??>>ItU?!zNkUI>?< 
>»i»»»W»ii»»IL»WW!öiIî  ̂

v0I .0SKUvc l  

Dalmatiner skller 
nien, sebr gevwnbrwgendes UniGniehmen mit l20 
150 Aettomer «onaMchem WeinNusschank wirb krank-
hettshalber v<rk«vft. Anft^en an die Annoncen- und 
Reklame-Expedttiö« Fran Dorsie' Nachfolger» Martkor, 
SlomSkov trg Nr. IS. SSV! 

Dis Z5 beltImptv ?exsa LiUu»Gk»»Î O»» 

V»r»sa, l»»rto k»vt Otv. mit ^OM II»»«» 

D? vr./^vis»k 

Mde ick viecler in Llie üttentliedkeit, äsmit suck 
6ie jüngere Oenerstion äsvon Kenntnis nimmt. 
?« ?o«t Mikä »»we 5 expe«ji«rt. SS3S 

Depot Nvidor» ̂ potkek« 
Lsksltlick in ^potks l̂«» un6 o6er la  ̂

^potdelle U. ta 

Zekvere /̂ rdelts-

Rissen- u. Kalesck-

ptent« de5«>nlt 

dllli!?5t «l«7 

IVI.I0 «o??»ia»i»i 
BMUPHon ZI «»««VI« IU00SU»VU« 

^  »«nru i^s  
2u tl«fre<Iu7le,<en preisen erliiilten Sie nZek 6en neuesien 'Wiener 
vn6 pstiser >1o«Iel!en, niek ^aü Zazekertixe DßlGTlGî . von 
»«0 vin -utvSrts. besonder, -um p«<ikkren 
»eeixnet. von 150 Vin «nivSkt». QWMM>»«I>>upkG», von 
300 vin «ukvilrts. »lUktAUrtGln, von 100 vtn  ̂ »utv^Srts. 
W ÎtGNlHaitDî , von 20 Vin suivArt«, sovle Um»ßOt>^»» 

unli »«r«m»?d»i>MGW»ßGlW etc «W? dei . 47«8 
l̂ epeZ, /Vlarldor, 8lovenzkn ulic» k6, 2. 8t. 

kiWM IHM Mt 
»«»ereichtet 4S«o 

V. Kyvaö, l.oZi«a ulies 14. 

tttft». GH.. «ttallE. «nochE». «k»,. Dvrz«lo». Aed««. «k». 
»uch, Leinß», Pap'«r. L«der I»«Rst und btzahU bestens 

«»«rbetier» »»«rtbvr» De»»»»a «l is. 
P«tztzod»r». P«tzVolle. Gchlttf.«. PoNerscheibe« aus Tu«b. 

Leinen und Atl, liefert jetze Me«ße btll̂ sl. s«90 

(mit doppelter Sohle) 

^ Nuderieidchen 
^ Negenmüntel 

Gchirme  ̂ LtrÄmpke» Schude» Zpazierstöclie  ̂ Küte u^s. W' 

kauten Sie am billigsten bei 400l 

Zakdd  Lab ,  S lavn l  t rg2 .  

p »tGi»el« s »i»I « u? S i»r«» « 

M. 
N«»« S«  ̂VsttwM» e Îe« 30; relepdoi, kir. Ztt2 

Ott«, iZen LrNOiwngAeWlt- »m In- oder Xu». 
Ille dslMsuä  ̂Kwî lllua««. tecknl5cke Out«cdtea. 
V«»«ewa  ̂«ck X«>»«wcktioi»»ii '. Xsnileileit« : 
t«dA WMvVT? >D>G>ß, Î e r̂unĵ kvt s. ?.» vom 

^^ßsrtdor dÄtzNter aaä beeideter 
SscliVttstHllcltz«. tll69 

Mmck, «Mß 
MWK, 
OMMMck 
«HW»WT WIWIWW  ̂

^e»l  ̂..  ̂
MI«lO O.7Hß. 
0.7ZOt O»tde ß^^OeMche»  ̂
nwk 0.4,̂ S«A?^«eKK,e' 
».«t̂ Gels -

» «»ffe» 
NlRAk DHÄe §k» 
«MllGsMtM» j 

KNSlKK» 
Î̂ te^eiWnKöIii?er> ^e^D  ̂
 ̂Wewck per NOchieH« — 

GzpVVs'UNtWUstMIOG. 

„^««"chMSabsrat«!«» 

«.««»«». WWWM» > 
H«D»«b »» 

v«»»«»s »»k 

Vo^SSel 
Msemuvbe» 
Baromobel 

rave»l»»k«0del 
DeMvami 

T«»»Ich» »» 
Dordtwge 

MvdeUoise 
BeMwm» 

Aarl prett 
«Ne»«. 

ffnk L«Ilcht>>«,gl 
K«tn Äanuwanai 
Pntsllsk« gratl»! 

^Dluto Sora-
»^U oe in der 

Mttte der 
Stadt oefutdt. 
Ante. unt. soo" 
an dle Dtv« ««» 

HkIÜ. lülll«! 
>> vüten, kappen, Sack« 
M> tachOni,Strilmp1«n,Spa-

zierstScken und paW. 
Merten im Modegeschält 

I. VmilliNlt » li 
Marldor, Sospvska ulica 2S. 
vle schönsten Neuigkeiten. 

d495 

mit Sei 
VAgenMo<l.t92Z 

5/7 95, mit elektrischer 
Leleuchwng, c»chome« 
Meter, in txleilosem 
?ltstanäe» 5el)r preis» 
«ert ädLugeden. 1?N' 
tragen unter..inäi»n" 
AN äie ver«. äes vl» 

"»"«K 

w to»»n»» >e«n»«r» 

»Iii» In Iclod«» 

ll-I«! iiW« 
veköea 

l^GkrßuNSon 
mtt ent»pr»cken<les 8cku!dll6»Ve 
»utzeaommen. 6451 

 ̂ i«<«r»r» 
r. 

in LScken unä k îl»»er un6 

Kaz .K 
5tet» ZU ksden dei: 2575 

k^raneizkslislc» ul!c> 17. 

rn LZ O rî  HZ lH l̂ucüliZliZLlizuOL^ciiliZlUt. 

oioiv« Iwck?ril0M8IM/^ 
virä n»r mk votEr»ekveklZUHO>rem di»trv» 

LA owiu»« v«r»»»ici» ll, 
virlium dekSwptt. Qeriux« V«br»ued. prei» pEt 

Ki?ogrAmm VI». D^BO. 

k k V<»ZNZ7«  ̂ ! I 

K«mIi»«Iu»t?IW, se«II»k» «a»«» 1Z. 

^austausch in Obersteier! 
SchvH«s pscktzohes KOusMGnnshius »it ßuiHeheiDe« GefchDti. i« 
Zeittu« der Stadt. Gegen ein kleineres »etke» Saus «»t Aujz«  ̂
luii> i» Äugoslawie» zu lauschen >«jucht. Bnlrtge dt» lS. Mn 
unler .F 2«St5  ̂ an Ktenretch, Sra .̂ »ickfirade 4. «»tt 

ß O Monniert die Atarburoet ß ß 
II Äeitung, fle iß das dMitzA II 

«TagbiaN Sloweniens« 

Ms»«fallt«rist tüchtiger VerkSus« 
«nd Auslt̂ en-A»» 

rangeur, mit bekanntem Kunden­
kreis, wird für ein grötzeres Mode« 
Manusakturgeschüst gesucht. Ossert» 
unter „Tüchtig '̂ a. d. Ber»altu«g 
des Glattes. 6SÄ 

Vesser«», veliilkiicke» 

kür Olle», äie »uel, ilocden lcann, 
vlrÄ SU junzem Lkep»»r mit 
einem SSu îinxx xesuetlt. Qute 
Veksncllunx ver»icl,ert. Otlerte «a 

V?«W» Volk, »ZOlvV«?. 

verpsctiten ist ad ttert>»t 
eine »ekone 

mit LS ^ock prima Qrünäen. 
X6ras»e In 6. Vsrv. 6es vi. <tbV7 

Suche Kompagnon 
sür eine zwei­

stöckige» moderne, vollkom­
men neuetngerichlete nutomatisctie 

Hlükle in der Mttte einer der größten 
Städte in der Wojwodina. TageskapaMt: 

Zwei Waggons. Aandel und Tauschgeschäfte. Die Mühls 
ist eventuell auch verkSusllch. Nnr emste Ves^k-

tanten werden berücksichtiat. Trele in per­
sönliche Aussprache. Adresse unter 

„Aunstmützle' in der Ver­
waltung d. Bl. 6SS2 

p/jOM»» 
odGeMWWt »» 

«duer 
«  c k U ß v o  »  

dUNgOwe» 

«iMla 
«i 

Danksagung. 
Sa unsaßdaeem 

ieilnah»e an unsere« Herden VerluDe. den »^ !̂?untz den 

asdaeem «chmerte sprechen »ir ant öieie« 
«ege allen Freunden und Vei>annten silr die tzerztiche An-

Tod unserer lieden Seimgeesnienen erlNtsn >>aden. unseren 
innigen Danl» au». Santgen Dan!» Allen, die ihr n»d uns 
während der lanßen. lch»eren Kranddett Trost spendeten, 
iie zur letzten NuheitSUe deßleiteten und ihren G»a zum 
Blumendette machten. Besten Venl» endlich der »erchnichen 
Liedertafti für de» Bortraz der letzten Ltedes»Ntn>e «« 
offenen Grade. 

Maridor, tt. 5»lt 1924. 

SSSl F««iU« Svnne-Nayer. 

kllM?M» ZL!«!..« 
veck  ̂ Pho«<on», cwzervogen. ein- und Z««l 
Ip«n  ̂̂ mmwogen, neue und gebrauch«« stet« 

knkertizuns von t̂ utokarosserten us«: — 
Sümmch« î eparaturen in allen Gattungen >Vagen  ̂ Lakie-
r«  ̂bei ttut̂  und ^agen Werden tadellos durchge-
sGM vnd zu dnligjten preisen übernommen. 943 

NrSkknunsHanTalgs 
l'eile kvki. mit, Ähü ick, mit 6em ̂ ussckZnic meiner l̂een-

banveine «i« Î oüt>ack im 

vus«I>aiu«I,snk, 0rav»le» ul. IS 
besinne. vitty.Siok von 6er Yualitet un«l villixireit cler >Velne lu 
vd«r«n^eo» 
«« ». 0ss«»>ii» ». H» 

Übersiedlungs-Anzeise 
Teile dem geehrten Publikum mit, daß ich mein 

Delikatessen-Geschäft 
von der Alaksaiidrova cesta 42 in die 
vollkommen neu eingerichteten Lokalitäten in der 

Meljska cesta 1 
übersieäelt ksbe. 

k^ür clas mir bislier enFexenxebrsckte Vertrauen bestens 
äanlcenä, empkekle m!ck?um weiteren ̂ al^lreiclien Zesuck 

6570 

tieinrict» prinkik, l)ellI(atesseni»Sn<iI«r, liarldor. 



»ßrii »il? i»IM ' NmmM» ?ulk IM 

«iRMW 
TUMIII WWW» 

Gieo>«cu«»«u»5k p«e»kiO 

«iS MM«S»«MsckM ssN. 

perfekt im 2e!cdnen un6 Kslkviieren, v!r6 ?um 
" ' ptompten Llotkitt xesuekt. ' 

Offerte Rn ,'?«vor d. <i.', vorm. l. krv. 5tolsr8ks 
u6mx«. ?Sxred. 5tk08llUljerjev> ulic» IS. 6318 

»I^MAvSemmMg» 
4»htzMaI»»ch.ht«qq« «Shen-Lwranstal». 
1(XV Meter üt^r dem Meere. 2 Stunden von Wien. 
Chefarzt Dr. Ar. Aansy. Alles Nähere durch die Pro-
Ipekte. Tageskosten einschlidbllch aller Abgaben, voller 
Füns-Mahlzeilen-Pension und dem Aurgebrauch von 

LÄ.ovO öK. auswürls. eZ9S 
r«.!sS«ir̂ >r«.lsS 

«udtt 

„Marburger 
ÄkltUNg 

haben den 

Mai W«! 
«^M«SW»SG«»WWW»>»»> 

XNe X0NUM50lkrel̂  i>wek LckmÎ Iekodle) «»-
eenommea Veteaj«. M kkr !«I»»tttea u«t 
Vieäetverttulek. fvNSMVWL: tw N«m«k»»tu«LOa 
etQ. -ued w 5»eken «u «) kx 

 ̂ (evenweU mtt k«a6kolzch. 

»tet» !»8ernä. . . 

IF«U»W 

>»w. «I,L lW»W.I>lV»i U I»Il»ZN 
Xorlrvsken an6 »Ne Korksorten. Tekotter umt 5>atl. 
veAin««ktiyn»mittel, türk. «ot«. IlntvovrtrLkte ete. 

in preßd»!!en unä w V5S7 

» 

v 

m 

«p«o»ipî e >.ie?«ü»?TsO 

I r y c k e n l e g u n s  
ievckter̂ uem in Voknunxen, K«iî eiell «»6 M 
>l»x»Linen mtt I.uftzirkol»tioii««»pli»ttpl«ttea M 
nsck devÄirtestem S^gtem, ferner (!r»d»teine »« W 
Kungtstelae lcünstlerlsck nscd leleknuox derxe- " 
stettt, nickt teurer «Is î ssensrtikel» vMrtemircdi» 
telrturen sc»vie sNe son5ti8en Vsusrdeltvn über» 
nimmt lur solidesten u. dilNzstea ^usttlwuox 

«I»t vsuxesckSft: 

kelvttrßs«? A e»«Ika, M»MiM R l»I>» 
K«rQVik«V» «II« ZV» 6556 

StabeVm und 
»aubeschiaae 

zu lZ^bktksp«ts« 

H. Aiidrafchttz 
««»thOUtz VOßUttSV k»». ßSS4 

?«»t neue?«1ext>»re 

5telisse 
a m isnx. 3 m kocd. preisvert 

«dzuzeden. ^nfrixea bei 

Lpeckitlon, Alsribor, ̂ eljska c. 12 

Ls virÄ ein äeutsckes 

velcties 6le 8ckulferien neben 
einem 6jSkslLxen Knaben mit spa­
zieren zeken verdringen vill. 
Î eisespesen bei guter VerpNe-
ZunF virtl verjZÜtet. V^eicbe I.ust 
Kaden, vollen sied »ekMNck 
dei Znioi» Koprivnic». 
Kroatien, ?u meiden. 6628 

Wrlxl»«? 
^ ^ »» 

soeben «iNMUm  ̂dei L. Pickel, 
^ement̂ aren?«vrlk. Isidor. 
KoroiSeva ulie» A9. 6627 

««sth«»» „S«» »a»va«j». 

Z«d«i So»n- mid gelatag 

Skk» frisch« Bier »nd »««ritsene Min». Vortilglich« 
warm« u«d taUt Küch«. K7S 

Buschmschai« 
Anlon Tkalee, Ärievina Nr. 80, in der Mhe dei 

Wasserleilung (beim Kaloartenberg), 

Vorzügliche Weine. «u 

»««t« 

lm Qastkause VerliL «m Lxeriletpiat» Hie«». 
Voreaziieke kaite un6 v»r»e Küede umt 
Oetrtnke. ̂ nlaaz  ̂Udr aaedm. Eintritt frel. Äl« 
TaMre icken vesuek iaäet düfl. «in «Ii« vRitUederiii. 

pcllMOI-
7-'-

»H>f«t«lt«tzvr tranlüsiicdq 
<)u»litßtivazOa. t>«Ielio«ei 
keitea, ta»t neu. aeueiti 

prewvert «» ve  ̂
leaufea. Xottilze k. tt« 
S?U», ̂ ezycklzaate 14.6SZ 

. < 

Sorge 

M iAÄWßGe»?W  ̂
«SMch See OM» «ck tw ,M>We«W  ̂
DD§MbeeS t D§O !' 

Mt.MM 

'-MW 

MmööSSNTMSMW 
v. 

Wir empföhlen uns zur Hfemdkmg von Werften, ZefUklMReu, 
Broschüren, Fakturen, Tabellen, Zirkularen, Adrefikarten, PMtaten» 
Prospekten, Katalogen, hübschen Akzidenzen usw., denen wir nrit 
reichem Schriftmaterial stets aparte Ausstattung geben können. 

/̂ utin 

Sons-u. 

mackenV^e«? 
ttkiÄvrÄu. 

aot»? 

?en»r»te: ZuiMeva uli» 4 : Zvv>m»iei>e«» «V« S 

aG«»una«e?Iir 

kl 
öeekre 

Nsnbor, Irssvobolie 
. ?. Publikum mitzuteilen, äaS ick clie  ̂

^UMAiUK 
Mr ttarldor un«I Umsvdung"übernommmen tisba. Stets IsFemä: 

.lempel-'yueUe "/« l̂er und °/„ Uter, »Stxris-.cZuelle »/i- Uter, .Vonati"-(Zueile "/»o l̂ iter. 
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